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unt 


On je 
Faber und Courſchleppen, Theater und Wagenmäntel 
neter pflegt die Kalſerin fiel in beſonders 


Fächer für Hüte, Muffen ze. 
in ar gut erhaltenen eleldunde bracht. 


Bei dem Kalſerpaar findet am 
Gäſte haben, wie 


auf 311 Uhr feſtgeſetzt worden. 


1 Juſertiong-unftrüge an aue ausw. Zeitungen vermittelt bie Expedition biefer Zeitung 
— — Beltun 8 


Elbing, Do 


1897 fand im Erſten Vereinigt 
Landtag zu Berlin eine Verhandlung ſtatt, die ein 


eilpiel dafür gab, wie ehrenvolle 


a für i 
Helmath geradezu eln Lebensbedürfniß wan. 


n Vorlage betr 8 
nabme einer Anleihe zur Auslübrung 5 er 


„Nach Beendigung der F 
König Friedrich Wilhelm III. 
des preußischen Staates feſtſetzen 
ſtebende Beſtimmung binzugeſügt: 


zr „Wir erklären dieſen Staatsſchulden⸗Giat a Immer 
1 dee dae „ 
— re: Sbaatsſchuldſchein oder irgend ein 
Sollte der Starſchulden⸗Doeument ausgeſtellt werden. 
zur Förde aat künftigbin zu feiner Erhaltung oder 
wendiakeit kon des allgemeinen Beſten in die Nolb⸗ 
Darlep ommen, zur Aufnahme eines neuen 
Buziebung un? zu, ſchrelten, fo kann solches nur mit 
- * & sh 2 51179 Mitgarantle der künftigen 
FRE: chen Verſammlung ge⸗ 
. dem Reglerungsantritt Friedrich Wilhelms IV. 
die ER die Zeit der Eſſenbahnbauten, und nicht allein 
ſtündiceugiſchen Staatsmänner, ſondern fo ſachver⸗ 
wanen der Gaähslente wie der Bankier Hanſemann 
ſelbſt . einung, daß der Staat die Hauptlinien 
DR die Regierung im Staude war, Unleihen aufzu- 
dien; und das konnte wiederum nur geſcheben, wenn 
ekreichsſtän diſch⸗Verſammlungibre Zuſtimmung gegeben 
we In fehr ausführlicher Welſe wieſen aber die Redner 
ir pbofition nach, wie ohne die Gewißhelt einer 
üer 99805 Einberufung des Landtages eine Controle 
wenn der $ manzweſen, mie ſolche nothwendig ſet, 
nicht ml andiag eine neue Anleſhe bewilligen solle. 
ich da lich ſe. Hütte der Frledrich Wilbelm IV. 
Berfoffun entſchließen können, feinem Staate eine, 
1 U ung zu verleihes, jo hätten wir von vorne ber⸗ 
gebabt Preußen nur mit Staatsbahnlinlen zu thun 
vorühe; Doch der günſtige Augenblick ging unbenutzt 
und das Peſvattapllal war für dle 


reibeltskriege hatte der 
die öffentliche Schul 
laſſen und dazu nach⸗ 


Kleines Feuilleton. 
Die Toiletten der Kaiſerin Der Etat, 
welcher. für die Kleldung der Kalſerin ausgeſetzt iſt, 
ſt zwar nicht gering, aber ſchwerlich vorauszube⸗ 
Immen, er bängt von zu blelen Burölligfeiten ab. 
* jede größere Reiſe, die im Laufe des Jahres 
ernommen wird, werden gewöhnlich beſondere Ans 
Saffungen . gemacht. 


Für den letzten Aufenthalt in 
8 und Wiesbaden wurden neue Kleldungsſtücke 
ellt. Darunter war ein entzückendes Marine⸗ 


aus blauem Tuch mit weißem Tuch und Gold⸗ 
* beſetzt und mit weißer Selde gefüttert, welches 
“ las ſabrten beſtimmt tft. Nicht minder elegant. 
gefütterr ambdfarbeues Tuch, Cape mit reſeda Molrs 
burg beglanenn dle Kalſerin den Kalſer nach Peters. 
u aeiten 1 uß, daſelbſt bel den Feſtlichkelten 


werden ür dieſen 


empfange ollette zu erſcheinen. Am letzten Neujahrs⸗ 


Elega end mit echten Spitzen, welches wegen feiner 
Kalſerin fapommeine. Bewunderung erregte. Die 
auch ausw viel in Berlin arbeiten, beſchäftigt aber 
wird 1 550 deutſche Lieferanten. Einiges 
fabren hat, „angefertigt, was mau dadurch er⸗ 
dort eine P. d in Lieferant der Kaiſerin 


| daß € 
Salon ausge ell ddl und eine Taille in feinem 
weil ſie nicht paßt 


jener Lieferant die. Feble alle photographiren, damit 
Die koſtbaren ale der und eben und abändern konnte. 
nicht mehr trägt, werden intel, welche bie Kalſerln 
gängen ausrangirt. In. großen . Jahr⸗ 
eee eee 
e 8 . 

I ue Hufe „Oberhalb derſelben ſind 

le Die immer 
ngsſtücke werden ver⸗ 
* Ein neues Koſtüm fen 
5 N beim gtaiſerpaar. 

Palaſs ein muſikaliſcher Abend fat Sant, im Marmor 
der „Confect.“ erfährt 10 Koh enen 

des Jahres 1797 oder in Untiorm zu 5 0 ümen 
die aus Berlin eingeladenen Säfte ſteht — . — Für 
zug bereit, der um 6 Uhr 5 Min. enter: 
Wildpark fährt, von wo Holwagen die Ankommenden 


nach dem Marmor Palats fahren. Die Rückfahrt if 


»Wie ſtark iſt das Gardecorps 7 
dem gebt der Sailer bei der 


ſoll no 
jüngſten 


müſſe. Dies konnte jedoch nur geſchehen. S 


Niemand Notb leiden brauchte, war geſorgt, denn ein 


lehnte ſich, um ſich abzukühlen, zum Fenſter hinaus. 


Herrn K. auf den Kopf, welcher eine, glücklicherwelſe 


ausgeſtlegen war, ausgehändigt. 
jedenfalls die Losfrau Marie Gemballa, geb. Matreyz, 
Januar 1789 als Tochter des Losmannes Michael 


unerjtag 


D nn ne 


Linien, deren Rentabilität außer Frage ſtand, 
bald gefunden. Anders lag die Sache jedoch mit 
der Bahn, welche den induſtriearmen Oſten mit dem 
übrigen Theil der Monarchle verbinden ſollte. Hier 
wollte das Privatlapital das Riſico nicht übernehmen 
und die Regierung hatte mit dem Bau bereits be⸗ 
gonnen, nachdem der geniale Baurath Lentze die Pläne 
für die Ueberbrückung der Weichſel und Nogat ſchon 
jelt Jahren entworſen hatte. Die Mittel wurden aus 
einem Fonds von 2 000 000 Thalern beſtritten, welche 
die Regierung für Elſenbahnbauten in ihren Etat ein⸗ 
geſtellt hatte. Gelang es der Regierung nicht, andere 
Geldmittel flüſſig zu machen, fo konnte vorausſichtlich 
der Bau erſt im Jahre 1866 fertig geſtellt werden. 

Die Vorloge der Regierung an ſich begegnete 
keinem Widerſpruch, auch die finanzielle Seite machte 
keine Schwierigkeiten, denn die 2000000 Thaler, 
welche jährlich bereits für den Bau ausgeſetzt waren, 
genügten reichlich zur Verzinſung und Amorttſation der 
geforderten Anleihe von 26590000 Thalern. Es 
waren demnach lediglich rechtliche Bedenken, welche der 
Annahme der Vorlage entgegenſtanden. 

Als erſter Redner der damals ungethellten Provinz 
Preußen ſprach der Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen, der 
die Nützlichkeit der Eiſenbahn anerkannte, ſich aber 
gegen die Bewilligung der Anleihe erklärte, ſo lange 
nicht eine genaue Einſicht in den Staatshaushalt zu⸗ 
geſtanden und dadurch die Ueberzeugung zu erlangen 
ſel, daß der Zweck auf keinem anderen Wege erreicht 
werden könne, fo lange nicht die Periodieltät des Ver⸗ 
einigten Landtages ausgeſprochen wäre. v. Saucken 
u feine Anſprache mit dem berühmt gewordenen 

atze: 


„Ich muß es jagen, wenn ich auch alle Hütten 
meines Landes durch die Bewilligung des Anlehens 
in Schlöſſer verwandeln könnte, ſo würde ich in dem 
Glauben, daß mit leichtem und ruhigem Gewiſſen es 
ſich glücklicher und bebaglicher in einer Hütte, als 
mit einem beſchwerten im Palaſte ſelbſt wohnen 
läßt, dagegen ſtimmen!“ a 
Auch die Abgeordneten v. Auerswald, Sperling: 
Königsberg, Wächter Tilſit und Grunau Elbing 
ſtellten fi auf den gleichen Boden des Rechts. Der 
Letztere ſchloß mit den Worten: 


-Es kann lelcht eine Zelt kommen, in der wir 


von dieſen Stunden, wo wir dieſe Beſchlüſſe faſſen, 
uns und uaſeren Committenten Rechenſchaft ablegen. 


Frühlingsparade einen Flügeladjutanten gefragt haben. 


Die feinen Beifall findende Antwort habe gelautet: 
„Uẽbezwinglich!“ 8 . 

* Eine altmärkiſche Hochzeit in großem Stile 
wurde kürzlich in Kallehne geſetert. Der: Aderhof- 
beſitzer Auguſt Schulz dortſelbſt heirathete die 
Ackermannstochter Minna Dobberkau aus Velgau. 
Beim Kirchgang ſchritten SO Brautjungfern dem Braut⸗ 
paare voran, wäbrend die 350 Hochzeitsgäſte folgten. 
Bel der Taſel waren olle Gäſte in einem auf dem 
Hofe des Hochzeitsbauſes aufgebauten großen Zelte 
und in der Scheune placlrt und ließen ſich die bor⸗ 
züglich zubereiteten Speiſen gut ſchmecken. Dafür, daß 


großes ſchweres Rind, zwei Schweine, fünf Kälber, 
30 Hühner waren geſchlachtet und 250 Butterkuchen, 
eine Menge Topfkuchen. Pfannkuchen, Zuckerbrezeln 
und Semmeln gebacken. 300 Flaſchen Wein find aus⸗ 
getrunken und außerdem viele Tonnen ausgezeichneten 
Bieres geleert worden. 1 

* Ein merkwürdiger Unfall ereignete ſich vor 
Kurzem im Betriebe der Stadtbahn zu Berlin. Ein 
Soldat, welcher, auf der Urlaubsreiſe begriffen, in 
einem Fernzug bie zum Schleſiſchen Bahnhof fuhr, 


Der Soldat wollte ſich nun vor der Möglichkeit eines 
Diebſtahls ſichern und hielt auch ſeinen Koffer, um 
dieſen ſtändig vor Augen zu haben, zum Coupeeſenſter 
binaus! Als der Zug an einer Sſignalſtange hinter 
dem Bahnhof Börſe vorbetſauſte, ſtreiſte das Gepäck; 
ſtück die Stange und ſtürzte in die Tleſe. Der Koffer 
fiel in den Garten der „Deutfhen Concerthallen“ an 
der Spandauerbrücke und dort dem Geſchäftsführer, 


nicht geſährliche, Verletzung erlitt. Der Koffer, welcher 
bei dem Stucze ebenfalls beſchädigt worden, wurde 
ſpäter dem Soldaten, der am Bahnhof Alexanderplatz 


»Die älteſte Altersrentenempfäugerin iſt 
in Kosten, Kreis Johannisburg. Sie iſt am 28. 


Matreyz in Kolliſchken (Bialla) geboren. Der Landrath 
des Krelſes Johannisburg begründete den Anſpruch 
auf eine Altersrente am 20. Februar 1891 auf folgende 
Welſe. Es iſt mir von glaubwürdiger Seite ver⸗ 
ſichert, daß die im 103. Lebensjahre ſtehende Frau 
ſich noch von Ihrer: Hände Arbeit ernährt. 
etwa drei bis vier Jahren ſoll eine Abnahme der 
Kräfte überhaupt nicht zu bemerken geweſen fein und 
ſie wie jede andere Frauensperſon Feldarbeit geleiſtet 
haben. Auf das Verlangen des Herrn Landes- 
hauptmanns vom 14. März 1891 um nähere Angaben 
des Arbeitsverhältniſſes ꝛc. hat der Amtsvorſteher von 
Kumtsko berichtet, daß die Gemballa als freie Ar« 


ch] beiterin gegen Tagelohn, Unterkommen und Eſſen ar⸗ 


beitet. Im Winter beſchäftigt ſie ſich mit Spinnen 


ſchafter hatten ſich eingefunden. 


witter der Blitz in die bei Stephanskirchen gelegene 


Pulver explodirt und 11 Baulichkeiten zerſtört. Auch 


10. Juni 1897. 


wird verletzt haben und nach Pflicht und Gewiſſen 

für Die Krone und fein Vaterland gehandelt haben 
wird.“ 

Mit 360 gegen 179 Stimmen wurde dann die 
leihe abgelehnt, und erſt nach der Umwandlung 
reußens in eine conſtltutlonelle Monarchie wurde 

der Bau der Oſtbahn auf Staatskoſten möglich. 


Skandal in der franzöſiſchen 
Kammer. 


Einen Skandal gab es am Sonnabend in der 
Deputirtenkammer. In der Antwort auf 
eine Interpellation über die Entlaſſung zablreicher 
Arbeiter in den Minen von Grandcombe rechtfertigte 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Turrel das Ver⸗ 
halten der Compagnie und erklärte, die Gründe für 
die Verminderung der Arbeit lägen in der Concurrenz 
der über Marſeille eingeführten engliſchen Kohle. Er, 
der Miniſter, habe eine Verminderung der Koblen⸗ 
transporte auf der Elſenbahn über Marſeille durch⸗ 
geſetzt und werde verſuchen, andere Abmachungen in 
dleſem Sinne zu erlangen. 

Während dieſer Rede begannen die Soclaliften 
einen ungeheuren Lärm. Im Centrum ruft man: 
Zur Ordnung, zur Ordnung! Der Soclaliſt 
Gerault⸗ Richard erhebt ſich darauf und 
ſchreit den Deputirten des Centrums entgegen: „Sie 
find alle ſammt Polizeiſpitzel!“ 

Präſident Briſſon: Herr Gorault⸗ Richard, 
Sie haben Ihre Collegen auf's Gröbſte beleidigt. Ich 
werde Sie mit der ganzen Strenge des Reglements 
beſtrafen, wenn Sie die Beleidigung nicht zurückziehen. 
Die Linke heult und tobt. 

Görault⸗Richard beſtelgt die Tribüne. 

Briſſon ſteht aufrecht, er iſt bleich vor Er⸗ 
regung. a 

GöraultRihard: Ich habe mehrere meiner 
Collegen Pollzeiſpitzel genannt. Es iſt mir unmöglich, 
in dieſem Augenblick zu erläutern, was Spitzel iſt, 
aber wie ſoll ich ſonſt Collegen nennen, welche einen 
der ibrigen bei dem Präſidenten denunciren? 
Briſſon: Ste haben nicht das Recht, ihre 
Beleidigung zu rechtfertigen. (Geheul auf der Linken.) 

Gerault-Richard: Dann erkläre ich, daß 


und häuslichen Arbeiten, im Sommer wird fie zum 
Weden, Harken und Kartoffelgraben verwendet. Als 
Eurtofum ſei nur erwähnt, daß dieſe Frau vor fürf 
Jabren, alſo im Alter von 97 Jahren, noch auf bobe 
Bäume geklettert ift, um junge Krähen aus ihren 
Neſtern zu nehmen, die fie ſich als Speiſe zubereitete. 
Da Marie Gemballa bei einem täglichen Arbeits⸗ 
verdienſt von 15 Piennigen zu den Perſonen gehört; 
welche aus dem Geſetz vom 22. Juni 1889 Anſpruch 
auf Altersrente haben, jo wurde (ür auf ihr Geſuch 


vom 20. Februar 1891. gemäß § 90. Abſatz 1. des 


Geſetzes eine Rente von 106 80 Mark zugebilligt, in 
deren Genuß fie auch heute noch alſo im Alter von 
108 Jahren. ſteht. 

* Meerfahrt im Ruderboot Der Doppel- 
ſculler „Siegfried“ des Königsberger Ruderclub ver⸗ 
ließ Sonntag früh das Bootshaus und fuhr über 
Holſtein, Gr. Heydekrug, Pillau über See nach Neu⸗ 
häuſer, woſelbft es Abends wohlbehalten anlangte. 
Es war dieſes das erſte Sportsboot, das eine Fahrt 
über See riskirte. 

* Eiſenach 8. Juni. Auf dem Wadenberge fand 
heute Nachmittag 4 Uhr die feierliche Grundſtein⸗ 
legung zu dem Denkmal, welches die deutichen 
Burſchenſchafter Kaiſer Wilhelm L, 
dem Begründer des Deutſchen Reiches, ſowle dem 
Großherzog Carl Auguſt von Sachen, dem Stifter der 
Burſchenſchaft und den im Kampfe für Deutſchlands 
Größe und Einheit gefallenen Burſchenſchaftern zu 
errichten gedenkt, ſtatt. 300 alte und junge Burſchen⸗ 
Die Weiberede hielt 
Pfarrer Matthes aus Farnroda. Dr. Ebeling⸗Berlln 
verlas die von Prof. Oncken verfißte Urkunde, ſowie 
ein Schreiben des Wirkl. Geb. Raths Excellenz Dr. 
von Lucanus, welches im Auftrage des Kalſers, den 
Burſchenſchaftern das Intereſſe des Kalſers an ihrem 
Werke zum Ausdruck bringt. Dr. Ebeling brachte 
das Hoch auf den Katſer aus. An den Kalſer, den 
Großberzog von Sachſen und den Fürſten Bismarck 
wurden Huldigungstelegramme geſandt. 

* Roſenheim, 8. Juni. Am Pfingſt⸗Sonntag 
Abend gegen 8 Uhr ſchlug bel einem ſchweren Ge⸗ 


Pulverfabrkk ein, wodurch die Polirbütte, in 
der etwa 50 Centner zum Verſandt bereit lagen, In. 
dle Luft flog. Ein zweites, etwa 30 Schritte von 
der Hütte entfernt ſtehendes Gebäude, gerteth in 
Brand und flog nach etwa drei Minuten gleichfalls 
in die Luft. Im Ganzen ſind über 100 Centner 


die umſtehenden, einen halben Meter ſtarken Bäume 
wurden entwurzelt. In dem zwei Kllometer entfernten 
Stephanskirchen ſowie in Roſenheim, welches eine 
Stunde von der Pulverfabrik entfernt liegt, wurden 
Thüren und Fenſter durch den gewaltigen Luftdruck 
herausgeriſſen und zum Theil zertrümmert. Ein Be: 
dienſteter der Fabrik ſoll leicht verletzt ſein. 


a müſſen, und wohl dem, der fein Gewiſſen nicht 


in der Stadt hervorrief. 


49. Jahrg. 


— 


ich nichts von dem zurüdnehme, was ich gejagt habe 
(Stürmiſcher Beifall links.) 

Gérault⸗Richar d: Wenden fie auf mich 
immerhin dle ganze Strenge des Reglements an, bes 
handeln fie mich als Feind, ich bebandle Sie auch als 
Feinde. (Stürmiſche Unrube Alle Deputirten ſind 
von den Sitzen aufgeſprungen.) 

Briſſon: Ich ſpreche gegen Sie die Cenſur 
mit zeitweiliger Ausſchließung aus und bitte die 
Kammer, beizuftimmen. (Beifall im Centrum und 
rechts, andauernder, wüthende Proteſt links. Alles 
ſchreit durcheinander, bedroht ſich mit den Fäuſten.) 
Die Mehrheit e durch Erheben von den Sitzen 
ür die Ausſchließung. 

5 Görault⸗Rlchard ſchreſt: Ich bleibe! 
Seine Freunde rufen: Hierbleiben! Hierbleiben! (Der 
Skandal iſt ungeheuer.) 

Briſſon, bleich wie ein Bogen Papier, giebt 
den Befehl, die Tribünen zu räumen. Die Sitzung 
tft aufgehoben. Acht Soldaten der Marine⸗Infanterle 
und vier milltäriſche Garden betreten den Saal. 
Unter Führung eines Colonels näbern ſich die Quä⸗ 
ſtoren Gérault- Richard und fordern ihn auf, den 
Saal zu verlaſſen. Görault⸗Richard ſchreitet, von 
ſeinen Freunden umringt, hinaus unter den Rufen: 
„Es lebe die ſoctale Revolution!“ 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung verlangte 
Jaurès, über dieſen Angriff auf die Freiheit der De⸗ 
putation zu interpelliren, Briſſon verweigerte dies, da 
dleſe Frage nicht zur Tagesordnung gehöre. Die 
äußerſte Linke proteſtirte laut dagegen. Die Sitzung 
wurde ſodann unter großem Lärm geſchloſſen. 

Der foctaliftiiche Deputirte Gͤrault⸗ Richard 
ſandte dem Juſtizminiſter Darlan eine Duell⸗ 
forderung. N 


Deutſchland. 
Berlin, 9. Junk. 

— Eine Fahrt des Kaiſers nach Palä⸗ 
ftina ſoll nach dem „Hamb Korr.“ für das Frübjahr 
1898 geplant ſein. Das Blatt läßt ſich aus Berlin 
melden, der Bau der evangeliſchen Erlöſerkirche in 
Jeruſalem fel ſoweit fortgeſchritten, daß man ſchon 
im vorigen Monate mit der Aufſetzung der Thurm⸗ 
ſpitze beſchäſtigt war. Die Einweihung der Kirche im 
Frühjahr 1898 werde um ſo feierlicher werden, als 


* Wandsbeck, 3 Juni. Eine arge Soldaten. 
mißdandlung beim Huſaxenregiment hier bat mit 
der Verurthellung von neun Bethetligten einen Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Der „Gebrauch“ älterer Mannſchaften, 
neue Ankömmlinge zu hänſeln und zu drangjaitren, 
hatte bet dieſem Regiment beſonderen Umfang ange⸗ 
nommen. Weil die „Beſehle“ der Aelteren, über 
Stühle zu bopſen und dergleichen. nicht oder nicht 
wie gewünſcht ausgeführt wurden, hatten jene den 
Sohn des Wandsbecker Fabrikanten Teyſe mißhandelt. 
wobei dleſem das Trommelfell zerriß. Der Thäter, 
ein Gefreiter, erbielt vom Regiment die Strafe von 
— drei Tagen Arreſt! Der Mißbandelte hatte ſeinem 
Vater die Verletzung zuerſt verheimlicht. Erſt als 
nach einer neuen barbariſchen Mißhandlung der Sohn 
völlig mit Striemen (durch dle Aus klopſpektſche) be⸗ 
deckt nach Haufe kam, ging der Vater zum Regimente⸗ 
chef; auch Graf Walderſee hörte davon. Der dienſt⸗ 
unfählge Teyſe wurde ins Altonaer Lazareth gebracht. 
Von den roben Thätern erblelten zwei je ſieben Tage 
ſtrengen Arreſt, zwei andere fünf Tage „Mittelarreſt“. 
Dem Vater Teyſes ſchlen das zu milde, er wandte 
ſich an die zuſtändige böbere Stelle, und das Krlegs⸗ 
gericht, das letzte Woche zuſammentrat, verurthellte 
neun Mann (darunter den Gelrelten) zu zwei und 
dret Monaten Feſtungshaft. Am Montag dieſer 
Woche wurden die rohen Geſellen zur Verbüßung der 
Strafe nach Spandau gebracht. 5 
„Ein Mord und Selbſtmord ift am Pfingſt⸗ 
morgen in Pichelsdorf verübt worden. Ein Flaſchen⸗ 
bierkutſcher der Pichelsdorfer Brauerei Namens Adolf 
Weber, 29 Jahre alt, hatte ein Liebesverhältniß mit 
der 25jäbrigen Tochter der Wittwe Bruckmann in 
Pichelsdorf. In letzter Zeit war die Neigung des 
Mädchens zu dem Geltebten erkaltet, obwohl aus dem 
Verhältniß Beider ein Kind hervorgegangen war. 
Die Ungetreue hatte ihre Liebe neuerdings elnem 
Soldaten zugewendet und wies den bisherigen Lieb⸗ 
haber, der auf Heivath drang, ab. Der Verſchmähte 
ſchlich ſich nun am erſten Pfingſttage, früh drei Uhr, 
in das Haus der Wittwe Bruckmann, bei der auch Die 
Tochter mit ihrem Kinde, einem jetzt 14jährigen 
Knaben, wohnt, und nahm dieſen, der in einer Wiege 
ſchlief, unbemerkt an ji. Dann begab er ſich an das 
nahe gelegene Ufer der Havel und ſtürzte ſich mit dem 
Kinde in den Fluß. Beide ertranken. Etwas ſpäter 
wurde das Kind von den Frauen vermißt, und bei 
den Nachſorſchungen fand man bald die Leichen er 
Manues und des Kindes nahe am Ufer in der Havel. 
„Barcelona, 6. Juni. In der Nähe des 
Haufes eines Gemeinderathsmitgliedes 557 eine 
Dynamitbomde geworfen, deren Exploſion 


i d große Beſtürzung 
5 en Urheber‘ iſt noch un: 


bekannt. Als Beweggrund vermuthet man perſönliche 


Rache. . 


der Kalſer wiederholt und beſilmmt feine Abſicht aus⸗ 


geſprochen hat, daran theilnebmen zu wollen. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, empfing der 
Ratfer heute Mittag den bisherigen Botſchafter der 
Vereinigten⸗Staaten Edwin F. Uhl und nahm aus 
deſſen Händen das Abberufundsſchreiben entgegen. 
Der Audienz wohnte als Vertreter des Auswärtigen 
Amtes der Unterſtaats⸗Secretär, Wirkl. Geh. Rath 
Freiherr von Rotenhan bei. 

— Das Herrenhaus tritt am 23. d. M. 
zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht der Commiſ⸗ 
ſionsbericht über die Petitionen. 

— Das Disciplinar verfahren gegen den 
Paſtor Kötzſchke iſt dem „B. T.“ zufolge nun⸗ 
mehr beendet. Derſelbe iſt, da er ſich dem Willen 
des Evangeliſchen Oberklrchenraths. nach Sterakowitz 
zu gehen, nicht gefügt hat, dieſer Tage aus dem Amte 
geſchieden. 

— In den deutſchen Häfen find im Jabre 
1895: 133830 Schiſſe mit einem Nettoraumgebalt 
von 30 468 749 Regiitertond zu Handelszwecken ein · 
und ausgegangen. woraus ſich gegen das Vorjahr eine 
Abnahme 9588 Schiffe (6.7 v. H.) und um 1262 142 
Regiſtertons (4 v. H.) ergiebt. Im Jahre 1875 batte 
die Summe aller im Deutſchen Reiche ein⸗ und aller 
ausgelauſenen Schiffe 87 558 mit 12722710 Regiſtertons 
Raumgehalt betragen; ſeitdem hat alſo die Schiffszahl 
eine Vermehrung um 52 8 v. H., der Raumgebalt ſo⸗ 
gar eine ſolche um 139,5 v. H. erfahren. Die einge 
tretene bedeutende Verkehrsſteigerung iſt durch die 
immer reger ſich geſtaltende Thätigkeit der Damp fr 
ſchiffahrt herbeigeführt worden, welche die 
Segelſchifffahrt mehr und mehr verdrängt. Während 
im Jahre 1875 im Ganzen 17 189 Dampfer mit 
einem Raumgehalt von 7 182 061 Reglſtertons netto 
im deutſchen Küſtengeblet ein» oder ausgegangen find, 
ſtellte ſich die entſprechende Zahl im Jahre 1895 auf 
65 970 mit 26 124 133 Regiſtertons; der Dampferver⸗ 
kehr hat ſich alſo während der Zwiſchenzeit etwa ver⸗ 
vierfacht. Dagegen iſt der Segelſchiffsver⸗ 
kehr von zuſammen 70 369 angekommenen und ab» 
gegangenen Schiffen mit 5 540 649 Regiſtertons Raum⸗ 
gehalt im Jahre 1875 auf 67 860 Schiffe mit 4344616 
Regiftertond im Jahre 1895 zurückgegangen. 


Heer und Marine. 


— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt die vom 
„Berl. Lokal Anz.“ verbreitete Nachricht, daß nach 
neuerer Beſtimmung an Stelle des Kreuzers „König 
Wilhelm“ der Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
zu der Flotten parade nach Spithead 
entſandt werden ſolle, falſch. „König Wilhelm“ läuft 
mit dem Prinzen Helnrich an Bord am 12. d. M. zu 
gedachtem Zwecke von Kiel aus. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

— Der Kalſer von Oeſterreich bat ſich 
nach einer Meldung des „N. Tagebl.“ liberalen 
Politikern gegenüber für Belettigung der Hinderniſſe, 
welche dle parlamentariſche Maſchine zum Stillſtande 
brachten, ausgeſprochen. Es jet eine Anbahnung zur 
Verſtändigung zwiſchen den Vertrauensmänner beider 
Parteien von der Regierung geplant und zwar auf 
der Grundlage der Reviſſon der Sprachen⸗ 
verordnungen; um die Tſchechen hierfür zu 
gewinnen, würden ſie andere Conceſſionen erhalten, 
denen jedoch die 7 zuſtimmen könnten. 


wei. 

— Die landwirtbſchaftlichen Ber» 
eine der Schweiz haben ſich zu einem S weilze⸗ 
riſchen Bauernverband', behufs Wahrung 
der gemeinſamen Intereſſen, namentlich auf dem Ge⸗ 
biete der Geſetzgebung und der Handelspolitik, vers 
elnigt und die Gründung eines ſchweizeriſchen Bauern: 
Secretarlats als gemeinſamer Centralſtelle beſchloſſen, 
für welche die Unterſtützung des Bundes verlangt 
wird. 

Frankreich. 

— Der Handelsvertrag zwiſchen Frank⸗ 
reich und Bulgarien tft am Sonnabend in Sofia 
unterzeichnet worden. 

Griechenland. 
Von dem in Theſſalien herrſchenden 
Elend entwirft der britiſche Oberſt Le Meſurier in 
einem Schreiben an den Herzog von Weſtminſter 
folgende Schilderung: „Das Elend tft namenlos. 
Wenigſtens 100 000 Flüchtlinge haben nicht das 
Nöthigſte. Die Panik in Lariſſa und Arta bat zu 
einem allgemeinen Auszug der Griechen aus Theſſallen 
und dem von den Türken beſetzten Theil von Eptrus 
geführt. Ich babe gerade mit einem mit Mehl und 
Bisqults beladenen Dampfer an der Küſte eine 
Woche lang gekreuzt. Die gebrachten Lebensmittel 
haben wir an die Nothleidenden der Küſte und auf 
den Juſeln vertheilt. Wir haben ein Dutzend Orte 
beſucht und 50 000 Perſonen, namentlich Frauen und 
Kindern geholfen In Trikeri hatten 2500 Perſonen 


nichts zu eſſen und viele gingen nackt. 
Sie nährten ſich von Gras und Heide⸗ 
kraut und bedeckten damit ihre Blöße. 


Mizra riefen der plötzliche Abzug der Diviſion des 
Oberſten Smolenskl und das Erſcheinen der tücklſchen 
Reiterei weit und breit Angſt hervor. Wir nahmen 
300 Leute an Bord und eln anderer Dampfer eine 
gleiche Anzahl. Das Vorſtehende wird Ew. Gnaden 
einen Begriff von dem geben, was gethan wird und 
was noch zu thun übrig bleibt. Die Ladung unſeres 
Schiffes koſtet 1000 Ltr. Die Vertheidigung der 
Lebensmittel ſollte aber auch in entſprechender Weiſe 
geſchehen. Hilfe iſt dringeng nöthig.“ 
Türkei 


— Dienſtag Nachmittag fand in Conſtantinopel 
eine Zuſammenkunft der Botſchafter ſtatt und nach 
derſelben die dritte Sitzung in Sachen der Friedens 
verhandlungen. Am Donnerſtag werden die Militär ⸗ 
attachés zu einer erſten Sitzung über die Grenzregu⸗ 
lirungsfrage zuſammentreten. 

Nach in Philippopel vorliegenden Berichten 
aus Conſtantinopel, wurden dort in den letzten Tagen 
zahtreiche Plakate aufgefunden, welche die Un» 
gliederung Theſſallens an die 
Türkei verlangen und zum Widerſtande gegen die 
Rückgabe des beſetzten Gebietes auffordern. Den 
gleichen Zweck verfolgen auch geheim verbreitete Flug ⸗ 


blätter. 
Afrika. 

— Der Volksraad des Oran je⸗Freiſtaats 
nahm einen Antrag an, wonach die Aufenthaltsdauer 
im Frelſtaat, von welcher das Wahlrecht abhängig tit, 
auf 3 Jahre herabgeſetzt wird. Die das Wahlrecht 


bringend betrachten, wäre der amerlkantiſche Viertel 


lich krachte ein 


unſer Thlergarten erlitten. Die beiden erſten 
jungen Löwen, welche im vergangenen Jahre hier das 


Nachſuchenden brauchen nicht mehr ihre Natfonalltät Eine neue Sehenswürdigkeit hat dagegen unſer Thler- ; 


aufzugeben, müſſen aber auf ihre früheren Bürgerrechte garten durch Aufſtellung eines großen Vogelhauſes er⸗ 


verzichten. 


Die Bürger von Transvaal werden auf halten, in welchem in 7 Abthellungen Exemplare von 


demſelben Fuße behandelt, wie die übrigen Einwanderer.] ſämmtlichen einheimiſchen Vogelarten — mehr als 


Amerika. 
— Einer Meldung des „NewYork Herald“ aus 


100 Stück — untergebracht ſind. 


Tilſit 8. Jun. Ein merkwürdiges Ver⸗ 


Rio de Janctro zufolge wurde nach einem Gefecht [langen ſtellte der Magiſtrat an einen hieſigen jungen 
zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Regierungs-] Mann, der bei Herrn S. in der Hohen Straße in 


teuppen bel Canudos Diele 
letzteren genommen. Die aufſtändiſchen 
Fanatkker ſollen in dem Gefechte faſt ver ⸗ 
nichtet worden ſein. Die Regierungstruppen ſollen 
über 300 Mann an Todten verloren haben. 

— Das Dekret, durch welches die Reformen 
in Cuba eingeführt werden, iſt am Montag in Ha⸗ 
vanna amtlich bekannt gemacht worden. 


Von Nah und Fern. 


* Der Selbſtmord eines Knaben aus einer 
Peuſion erregt nach dem „Hamb. Korr.“ in London 
ungewöbnliches Auſſehen. Er warf ſich deshalb auf 
die Schienen, weil ihn feine Mitſchüler aus dem 
Grunde quälen, da er anderer Anſicht über die Zur 
ſtände auf Creta war als fiel Einer der Augenzeugen 
ſah den Knaben an einem weißen Gitter ſtehen, als 
der Zug heranbrauſte. Entſchloſſen legte er den Kopf 
auf die Schienen, und das Schreckliche war geicheben, 
ehe Hilfe möglich war. Auf dem Graſe bei den 
Schienen lagen zwei Brieſe und eine Uhr. Der 
Knabe, deſſen Kopf glatt vom Rumpfe getrennt iſt, war 
ſechzehn Jahre alt, er fehlte in der Schule ſeit einigen 
Tagen. Seit zwel Jahren war er in der Penſion und ſehr 
glücklich, ein heiterer Schüler. Von den Briefen, die 
er hinterlaſſen bat, iſt der eine an die Mutter gerlch⸗ 
tet und ohne beſonderen Inhalt; bingegen der zweite, 
an ſeinen Hauptlehrer iſt ausführlich. Er jchreibt 
darin: „Die Schuld an meinem Selbſtmord tragen 
die drei Knaben .... Ste ſaßten den ticiften Ekel 
gegen mich wegen meiner Anſichten über Creta. Kari ⸗ 
katuren wurden an die Wände gezeichnet, unangenehme 
Worte begleiteten ſie. Sie entfremdeten die anderen 
Knaben von mir, und die drei brachten mich im 
Schlafſaal in Mißkredit, indem fie ſagten, ich wäre aus 
der Schule verwieſen und nur noch geduldet. Ich hatte 
gebofft, nach den Ferien würde es beſſer werden. Zuerſt 
begnügten ſie ſich mit gelegentlichen Bemerkungen, aber 
es wurde ſteis und ſtets ſchlimmer. Man ließ mich 
nicht ruhig ſchlafen, man quälte mich ſtändig. Alles 
mußte befjer ſein, als in dieſem Burgatortum zu le 
ben. Ich klage fie, und zwar nicht der perſöhnlichen 
Gewaltthätigkeit an, aber des ſyſtematiſchen, organifirten 
Angreifens, es war erfolgreich darin, mein Leben durch 
feige und gemeine Mittel elend zu machen. Dies 
ſchreibe ich in vollem Beſſtz meiner fünf Sinne, nach 
dem ich über den Schritt ſeit Freitag nachgedacht 
habe.“ Die in dem Brief genannten Schulkameraden 
behaupten, dem armen Jungen nichts Beſonders ge · 
than zu haben, und das Gericht entichted, die Ber 
ftattung zuzulaſſen, indem ein Selbſtmord wegen mo 
mentaner Geiftesftöcrung angenommen wurde. 

» Der „Sieger von Marathon“ als Deſer⸗ 
teur. Die franzöſiſche Radſportzeitung „Le Lölo“ 
bringt die überraſchende Meldung, daß der „Sieger 
von Mara hon“, der das Fußwettlaufſen der 1896er 
olympiſchen Spiele in Athen gewann. Lonys, als 
Deſerteur im Geſängniß ſitzt. Lonys ſoll dank ſeiner 
flinken Beine vor den türkifhen Truppen ganz beſon⸗ 
ders ſchnell ausgeriſſen ſein. 

New Pork. 4. Junl. In Ur ban a (Oblo) 
wollte die Menge einen Neger lynchen, der 
eine weiße Frau angegriffen hatte, und belagerte das 
Geſängniß. Die Truppen gaben Feuer, wobel 
2 Perſonen getödtet und 12 verletzt 
wurden. Nich isdeſtoweniger erreichte die Menge ihren 
Zweck und lyachte den Neger. 

— Die Zahl „Dreizehn“ auf einer Geld⸗ 
münze. Für alle die abergläubiſchen Menſchen, welche 
die Zahl „Dreizehn als verhängntßvoll und unbeil⸗ 


Dollar im vollſten Sinne des Wortes eine wahre 
Unglücksmünze, die fie auf keinen Fall bei ſich tragen 
ſollſen. Auf dleſem Geldſtück tft die Zahl „Dreizehn“ 
nicht weniger als acht Mal vertreten. In dem Wort 
„quarter-dollar“ (Biertel- Dollar) find dreizehn Buch⸗ 
ſtaben enthalten; dreizehn kleine Sternchen zieren die 
Münze; detzehn Buchſtaber ſind auf der Rolle, die der Adler 
in den Klauen hält; dreizehn Federn bilden den 
Flügel und drelzehn den Schwanz des Vogels; und 
auf dem Wappenſchlld befinden ſich dreizehn ſenkrechte 
Streifen und dreizehn wagerechte Linten, außerdem 
noch dreizehn Pſeilſpitzen. Auf keinem anderen 
Gegenſtand iſt die böſe Dreizehn wohl ſo vielfältig 
vertreten wle auf dieſer amerikantſchen Münze. 


Aus den Provinzen. 


(%) Stuhm, 8. Juni. Der Königliche Kreisſekretär 
Salzwedel bterjelbft ift vom 1. Jult d. J. ab an das 
Königliche Landrathsamt des Kreiſes Dt. Krone ver- 
ſetzt Vom 1. Jult ab übernimmt der Königl. Kreis- 
ſekretär Reiter in Thorn die Amisgeſchäfte in Stuhm. 
— Die Bilanz der Molkerei Genoſſenſchaft Montauer- 
weide beträgt für das abgelaufene Geſchäftsjahr in 
Activa und Paſſiva 33 797.54 Mk. Mucglieder find 
im Geſchäftsjahr weder aus- noch eingetreten und ger 
hören z. Z. 22 Mitglieder der Genoſſenſchaft an. — 
Der Herr Regterungspräſident hat verſchedenen Kreis 
eingeſeſſenen die Erlaubniß erthellt, zuſammen 478 
ausländiſche polniſche Arbeitskräfte bis 15. Nov. d. J. 
zu beſchäftigen. 

E. Janowitz, 8. Junl. En bedauerllcher Un⸗ 
glücksſall bat ſich vor den Felertagen im Walde bei 
Goſchütz ereignet. Der Hilfsförſter Geſchlecht batte 
Waldarbeiter zu beauſſichiigen; als er denſelben Ans 
weiſungen für ihre Ardeit zu geben hatte, ſtellte er 
fein geladenes Gewehr an einen Baum. Der 14 jährige 
Triple vom Dominlum Goſchütz machte ſich unbemerkt 
während dleſer Zeit mit der Waffe zu ſchaffen. Plötz⸗ 
Schuß und die ganze Schroiladung 
traf ein 14jähriges Mädchen ſo unglücklich am Kopfe, 
daß dasſelbe nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. 

Königsberg, 8. Jun. Einen herben Verluſt bat 


Licht der Welt erblickten und ſich zu ſtattlichen 
Exemplaren entwickelt hatten, waren von der Direction 
des Thiergartens an den bekannten Thierhändler 
Hagenbeck, von dem das Elternpaar der jungen Thiere 
bezogen war, und das den Thtergarten berelis mit 
einem zweiten jungen Löwenpaar beſchenkt hatte, ver⸗ 
kauft worden. Nach bier eingelaufener Depeſche find 
die jungen Löwen auf dem Hamburger Bahagofe 
todt angekommen. Von dem nämlichen Geſchick wurden 
auch die beiden gleichzeitig mitgeſchickten jungen Bären 
„Schummel“ und „Pummel“ erellt. Man nimmt an, 
daß die ſämmtlichen 4 Thiere infolge mangelhafter 
Luftzuführung auf dem Transport erſtickt find: — 
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Stadt von den] Condition ſteht. 


Der Betreffende erhielt vor einiger 
Zeit eine Vorladung auf den Maglſtrat, um behufs 
Feſtſetzung ſeines Steuerſatzes über die Höhe ſeines 
Einkommens Auskunft zu geben. Der Herr gab 
wahrheitsgemäß ſein Gehalt auf 400 Mk. an; Koſt und 
Logis. daß er von Herrn S. erhält, taxierte er 
gemäß der ihm von ſeinem Chef gemachten Ans 
gabe gleichfalls auf 400 Mk. Damlt war jedoch der 
Magiſtrat noch nicht zufrieden. Der junge Mann er 
hlelt eine neue Vorladung, in der zu leſen ſtebt: „Eine 
Beſcheinigung über die Höhe Ihrer Weihnachtsge⸗ 
ſchenke wollen Ste mitbringen.“ Als der Herr erklärte, 
er ſtehe bei Herrn S. erſt ſeit einigen Monaten in 
Kondition und könne von ſeinem Prinzipal nicht gut 
verlangen, daß er ihm ſchon jetzt ſchriſtlich beſcheinigen 
ſolle, was er als Weihnachtsgrattfikation an Geld 
erhalten werde, wurde dies nicht anerkannt. — Mit 
demſelben Rechte, ſo bemerkt die „T. A. Z.“, könnte 
der Magtſtrat auch fordern, daß man eine Beſcheini⸗ 
gung einreiche, auf der ſteht, wieviel man in der 
Lotterle zu gewinnen bofft. 

Heydekrug, 8. Juni. Der Gemeindevorſteher 
aus Ramutten iſt gefänglich eingezogen; weil der Ver⸗ 
dacht ſich gegen ihn lenkt, daß er die Flucht bes 
Schmugglers Lohleit aus Knopen auf dem Transport 
115 dem Gerichtsgeſängniß in Heydekrug begünſtigt 

abe. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 9. Juni 1897. 


Muthmaßliche Witterung für Donnerſtag, den 
10. Juni: Wolkig, kühler, Regenfälle, windig. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 

Perſonalien. Zu etatsmäßigen Königlichen Baus 
gewerksſchullehrern ſind ernannt die Lehrer: Probſt 
und Richter in Deutſch⸗Krone. 3 

Eine Tourfahrt nach Oſterode traten am 
Sonnabend mehrere Mitglieder des Elbinger Ruder⸗ 
club „Vorwärts“ an. Die Ablohrt erfolgte Nach 
mittags 2 Uhr vom Bootshauſe in einem Doppel: 
ſtuller und einer Gig. Nachdem ſämmtliche Ebenen 
paſſirt waren, wurde Hoffnungskrug, 34 Kilometer 
von Elbing, gegen 9 Uhr Abends erreicht und bier 
Nachtauſenthalt genommen. Am erſten Feiertag 
Morgens 41 Uhr ging es weiter zunächſt nach 
Liebemühl und von hier nach 4 ſtündigem 
Aufenthalt nach Oſterode, wo die Ruderer 
um 4 Uhr Nachmittags anlangten. Nach eintägiger 
Ruhe wurde Montag Nachmittag 2 Ubr die Rückfahrt 
angetreten und Abends in Bölp Stotien gemacht, 
von wo die Abfahrt Dienſtag Vormittag 94 Uhr er⸗ 
folgte. Trotzdem die ganze Rückfahrt gegen jrlſchen 
Wind ging, kamen die Ruderer geſtern Abend kurz 
nach 64 Uhr hier in guter Condition an. 

Herr Schmidt, der bekannte Oekonom des Caſino, 
hat die Reſtauratkon in der am kleinen Exerzlerplatze 
neu erbauten Sängerhalle übernommen. 

Standesamtliches. Im Monat Mal find 143 
Geburten (65 männl., 78 weibl.), 5 Todtgeburten 
(2 männl., 3 wetbl.), 101 Sterbefälle (50 männl, 51 
weibl.) gemeldet, ſowle 54 Eheſchließungsakte aufge⸗ 
nommen worden. 

Achtung. Der Genuß eiskalter Getränke, ins⸗ 
beſondere Mineralwaſſerarten, iſt der Verdauungs⸗ 
thätigkelt des Magens ſehr hinderlich. Es dürfte ſich 
daher ſehr empfehlen, bei dem Gebrauche derartiger 
Getränke ſehr vorſichtig zu ſein und niemals kältere 
Getränk- zu fi zu nehmen, als ſolche, welche ſich in 
fuld der Temperatur entſprechenden Waſſergrade be⸗ 
inden. N 
Eine jugendliche Spitzbubenbande iſt heute 
Vormittag bier ermittelt worden. Es find dieſes die 
Jungen Auguſt Rakau. Richard Thiel. Franz Wllke 
und Johſt. Sie ſtahlen beute früh dem Bierverleger 
K. in der Kettenbrunnenſtraße ein Bund Schlüſſel aus 
der Kellerthür, und wurde uamittelbar darauf der 
Auguſt R. ergriffen. Durch ihn wurde feſtgeſtellt, 
daß fie geſtern und heute 2 Handelsfrauen und einem 
Tiſchler Eier und Arpfel geſtohlen haben. Als Haupt. 
ſache aber wurde feſtgeſtellt, daß fie ten Einbruchs⸗ 
diebſtohl in der Nacht zu Montag in der „Alten 
Börſe“ ausgeführt haben. Ste find von der Waſſer⸗ 
fette durch eine Ausgußrinne geklettert und baben dann 
die inneren Thüren erbrochen. Die geraubten Sachen 
find von ihnen an der Hohen Brücke, bet Schellings 
brück und an der Tiegenhöler Chauſſſe vergraben 
worden und tft ein großer Theil an dleſen Stellen 
auch bereits aufgefunden, die wertbvollecen Gegen: 
ſtände feblen aber noch. 

Zur Verpachtung des ſtädtiſ ten Welde⸗Verwalter⸗ 
Etadliſſements Wanſau für die Dauer von 6 Jahren 
ſtand beute Vorm. 10 Uhr auf dem biefigen Rath⸗ 


baufe unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath Danehl 


ein Termin an, zu welchem ſich 18 Herren einge 
funden batten. Die Pachtgebote pro Jahr vartirten 
zwiſchen 1500 und 1710 Mk. Die dret Höchſtgebole 
wurden abgegeben von Beſitzer Kling⸗Grubenbagen 
1650 Mk., Beſitzer Lindenau Stuba, 1700 Mk. und 
Beſitz er Auguſt Lucht⸗Ellerwald V. Tritt, 1710 ME. 
Ueber den definitiven Zuſchlag triff! das Maglſtrats⸗ 
Colleglum feine Entſcheldung. 

Marktbericht. Butter wurde beute mit 0,85 bis 
1.00 Mk. pro Pfund. Eier mit 65—70 Pfg. bezahlt. 
Kartoffeln koſteten 2.00 —2 50 Mk. Anu Getreide war 
nur eine Fuhre Hafer aufgefahren, welcher mit 3.40 M. 
pro Scheffel ſchleunigſt zum Verkauf kam. Mit Heu 
dagegen waren 5 Fuhren zum Preife von 3 20— 3.40 M. 
pro Ctr. und mit Roggenſtroh 1 Fuhre zum Preife 
von 26 Mk. pro Schock vorhanden. 

Anf Grund des § 11 des Preßgeſetzes geht uns 
von einem Herrn Franz Z. bezüglich unſeres Artikels 
in der geſtrigen Nummer der „Altpr. Zeitung“, Ver · 
haftung und Diebſtahl eines Stockes betreffend, folgende 
Berichtigung zu: „Es iſt wahr, daß ich verhaftet 
worden bin, und dieſerhalb Beſchwerde führen werde. 
es tft aber nicht wahr, daß ich mich des Diebſtahls 
eines Stockes und der Zechprellerel schuldig gemacht 
babe, überhaupt hat ebenſowohl auch mein geſtellter 
Antrag vorgelegen. und es iſt auch bereits bewleſen 
worden, daß betreffs des Stockes, welcher mit dem 
meintgen gleiche Aehnlichkeit batte, nur eine Ver⸗ 
wechſelung vorgelegen.“ 5 

Ein zweiied Radwettfahren veranſtaltet der 
Rennverband der Bundesvereine in Königsberg i. Pr. 
auf der Cementrennbahn in Thlergarten⸗Hufen am 
Sonntag, den 13. Juni 1897, Nachmittags 33 Uhr. 
u es Gewitter ſtelle man ſich nicht unter 

umte 


Borfall: In Zeltingen, Kreis Trier, wurden fünf 


Das lehrt von Neuem folgender traurige f 
0 5 h —.— der Straße iſt ſehr ſtark, ſo daß der Radler 


Perſonen, die unter einem Baum: Z hutz ſuch'en, vom 
Blitz erſchlagen. 

Beherzigenswerthe Winke für Nad fahrer 
giebt in der letzten Nummer der „Deutſch. medizin. 
Wochenſchrift“ Dr. M. Siegfried. Die Anfein dung, 
welche das Radfahren von verſchledenen Aerzten ers 
fahren hat, und die dadurch verurſachte Erſchwerung 
ſeiner Einführung in die mechaniſchen Heilmethoden 
bot nach Siegfrieds Anſicht ihren Grund zum Theil 
in dem ſalſch gewählten deutſchen Ausdruck: „Rad⸗ 
fahren.“ Es handelt ſich vielmehr um eine Reitbe⸗ 
wegung, weshalb beſſer von einem „Radreiten“ ge⸗ 
ſprochen werden müßte. Es giebt deshalb auch nur 
eine richtige Haltung auf dem Rade, den Reitſitz, und 
dieſer allein iſt geſund für Lungen, Herz. Magen 
und Unterlelbsorgane. Für die Haltung des „Rad 


reiters“ giebt Siegfried folgende Vorſchriften: 
Rumpf gerade aufgerichtet, Kreuz etwas ange⸗ 
zogen und feſtgeſtellt, die Schultern nach binten 


zuſammengenommen, ſodaß die Wölbung der Bruſt 
deutlich bervortritt, Kopf ſenkrecht aufrecht, das Genick 
leicht an den Halskragen angelehnt, das Kinu etwas 
angezogen, die Antefcheiben genau nach vorn gerichtet, 
die Füße ſtreng parallel dem Rahmen. Bei jeder 
anderen Haltung tritt Kraftverſchwendung ein. Nur 
die Arme werden im Ellbogen nicht gebeugt, ſondern 
geſtreckt gehalten, ſollen aber die Lenkſtangengrlffe jo 
leicht führen wie die loſe Fauſt des Reiters die Zügel. 
Die richtige Balance wird nicht durch Anklammern 
an die Lenkſtange, ſondern durch ruhigen Sitz im 
Sattel und durch „Mitgeben“ bei jeitlichen Bewegungen 
und Kurven erreicht. Durch Gewichtsverlegung im 
Sattel wird, wie beim Reiten, die Wendung, die 
Volte, das Changiren vorbereitet, und auch das Ab: 
ſitzen findet entſprechend demjenigen beim Reiten ſtatt. 
Für beſonders wichtig hält Dr. Siegfried eine zweck⸗ 
mäßige Doſtrung, durch welche das „Radreiten“ erſt 
ſeine volle Bedeutung als Kurmittel erhält. Allge⸗ 
meine Vorſchriſten über das Tempo genügen nicht; 
die Anzahl der Pedalumdrehungen innerhalb einer 
Minute muß vorgeſchrieben werden und nöthigenfalls 
an einer auf der Lenkſtange aufgeſchnallten Sekunden⸗ 
uhr kontrolltrt werden. Bet eintretender Athem⸗ 
beſchleunigung ſoll ſofort abgeſeiſſen werden. Unter 
ſolchen Vorausſetzungen zlebt Dr. S. das Radfahren 
vielen anderen medico mechaniſchen Apparaten vor, 
und er empfiehlt es für die meifien chrontiſchen. 
ſtationär gewordenen Erkrankungen in jedem Alter. 

Abfertigung beim Eiſenbahnſchalter. Im 
Intereſſe des reilſenden Publikums weiſt die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung darauf bin, daß der mit de be⸗ 
ginnenden Reiſezelt verbundene Andrang zu den Etſen⸗ 
bahnſchaltern ſeitens der abfertigenden Bahnbeumten 
die genaue Beachtung der SS 13 bezw. 32 der Ver ⸗ 
kehrsordnung für die Eifenbahnen Drutſchlands zur 
Folge haben muß. Hiernach erliſcht der Anſpruch auf 
Berobtolgung einer Fahrkarte fünf Minuten vor Abs 
gang eines jeden Zuges. Ebenſo kann dle Abſertigung 
von Gepäck, welches nicht ſpäteſtens fünfzehn Minuten 
vor Abgang des Zuges bei der Gepäck Abfertigungs⸗ 
ſtelle aufgellefert iſt, nicht beanſprucht werden. Die 
Beachtung dieſer Vorſchriften iſt geboten. damit hie 
Abfertigung der Züge pünktlich erfolgt und die Bes 
triebsſicheebeit nicht leidet. 

Bezüglich Dienſtabzeichen der Amtsvor⸗ 
ſteher iſt in dem Erlaſſe 1878 beſtimmt, daß de 
Amtsvorſteher bei Ausübung ihres Amtes Adler aus 
Silber oder ſilberäbnlichem Metalle auf der linken 
Bruſtſeite des Rockes oder auch eine Uniformmütze 
aus dunkelblauem Tuche mit dunkelblauen Sammet⸗ 
ſtreifen und der preußiſchen Kokarde, über welcher der 
vorbezeichnete Adler zu befeſtigen iſt, anlegen dürfen. 
Dle Anlegung anderer Abzeichen, wie z. B. Schärpen, 
beruht auf lokalen Anordnungen. 


Telegramme. 


Berlin, 9. Junl. Bel der Beförderung der 
internationalen Poſt zwiſchen Cupia und Japodina, 
die wegen Ueberſchwemmung mittelſts Kahnes ſtattfand, 
ſchlug dieſer in der ſtarken Strömung um. Zwel 
Ruderer und ein Poſtbeamter konnten ſich retten. 
Der Poſtvorſtand Theodor Petroſic ertrank, weiter 
find 2 Poſtſäcke mit Werthbrleſen, die er im Pflicht⸗ 
eifer nicht loslaſſen wollte, verloren gegangen. Weder 
die Leiche noch die Poſtſäcke konnte man bisher auf⸗ 
finden. 

Weimar, 9. Juni. Die Königin der Niederlande 
ft zu mehrtägigem Aufenthalte hier eingetroffen. 


Wien, 9. Junl. Das Fremd.⸗Bl. vernimmt, das 
Präſidium des Herrenhauses jet amilich verſtändigt 
worden, daß der Kalſer die vom Herrenhanſe be⸗ 
ſchloſſene Adreſſe mit vollſter Befriedigung entgegen⸗ 
genommen habe. 

Wien 9. Juni. Nach Verhandlung zwiſchen den 
Vertretern der Tramway -Geſellſchaft und den Dele⸗ 
girten der ausſtändiſchen Bedtenſteten wurde infolge 
weitgehender Zugeſtändniſſe der Tramway⸗Geſellſchaft 
eine allſeitige Einigung erzielt, worauf die Deleglirten 
der Ausſtändiſchen im Namen der Mandatare erklärten, 
die Arbeit in vollem Umſange wieder aufzunehmen. 

Wien, 9. Junk. Heute waren ungleich mehr 
Pferdebahnwagen im Betrieb als in den Vortagen. 
Die Aufnahme neuer Kutſcher und Pſerdewärter 
wurde fortgeſetzt. Nachmittags fand eine Beſprechung 
zwiſchen dem BVice-Pröfidenten der Pferdebahngeſell⸗ 
ſchaft, dem Statthalter Grafen Rielmansegg, dem 
Sectionschel im Eiſenbahnminkſterlum von Eittel, dem 
Bürgermeiſter Dr. Lueger und dem Statthalter 
Kutſchera ſtatt. Nach dieſer Beſprechung wurden auf 
der Poltzeidtrectlon Verſuche zur Beilegung des Aus⸗ 
ſtandes gemacht. : 

Wien, 9. Juni. Die Zugeſtändniſſe der Trammcy: 
geſellſchaft an ihre Bedienſteten beſtehen darin, daß ein 
ſogenannter Unterbrechungsdienſt die Bedlenſteten nur 
einmal wöchentlich trifft, daß alle Kategorien mit 
Ausnahme der Conducteure elne tägliche Lohnerhöhung 
von 10 Kreuzern erhalten, daß alle Bedlenſteten nach 
dem 2. Dienſtjahre kündigen können und nach 12 
Dienſtjahren definitiv angeftellt werden. 

Innsbruck, 9. Junt. Auf der Straße nach Zirl 
iſt Sonntag Nachmittags ein Radfahrer todt aufge⸗ 


funden worden. Derſelbe wurde als ein Herr Sont⸗ 


heimer aus Schlingen in Baiern recognoscirt. Das 


welcher in raſend ſchnellem Tempo heruntergeſauſt 
kam und durch einen Zuſammenſtoß mit einem kleinen 
Steine zu Fall kam, mehrere Mal kopfüber flog und 
mit zerſchmettertem Schädel liegen blieb. 

Lemberg. 9. Juni. Geſtern gertethen in Schodulca 
Arbeiter mit Juden ins Handgemenge, überfielen deren 
Häuſer und demolirten einige. Die Gendarmerie 
ſtellte die Ruhe nach vorbergegangenem Kampfe wieder 
ber, wobei ein Arbeiter getödtet wurde. 17 Perſonen, 
welche ſich an den Ausſchreitungen betheiligt hatten, 
wurden verhaftet. 

Budapeft, 9. Juni. Bei einem größeren 
Rencontre zwiſchen Gendarmen und Bürgern ſind 28 
Perſonen ſchwer verwundet worden. 

London, 9. Juni. Der Bergarbeiter Congreß ver⸗ 
handelte geſtern die Achtſtunden⸗Frage und nahm den 
Beſchlußantrag der deutſchen, franzöſiſchen und belgi⸗ 
ſchen Abgeordneten an, welcher das Achtſtunden⸗Prinelp 
auch auf Männerarbeit übertragen wiſſen will. 

London, 9. Junl. Der Fiſchdampfer Liberts iſt 
mit der ganzen Beſatzung, 23 Perſonen, bel Island 


Carl: „Bel was ſoll ich denn ſchwören?“ Amella: 
„Schwöre bei dem, was Dir das Höchſte iſt 
ohne das Du nicht leben kannſt!“ Carl (ſtürmiſch): 
„O, ſüße Amelia, fo ſchwör' ich Dir denn bei meinem 
Fahrrad .. . ich liebe Dich!“ 

— Retourmarke liegt bei. Erſter Dichter (m 
Cafe): „Sagen Sie mal 
Meinung nach jetzt ein Schriftſteller am meiſten ?* 
N . 

— m Arzt. Arzt: „Laſſen Sie Ihre Zunge 
ſehen.“ Patientin: „Oh, Doktor, keine Zunge iſt im 
Stande, die Schmerzen, die ich leide, zu beichreiben I" 

— Boshaft. Fräulein (ihre Schublade aus» 
kramend): „Dieſe Locke iſt von einem berühmten 
Künſtler dieſe von einem Schauſpleler, die blonde 
von einem Lieutenant —“ — Beſuch: „Sagen Sie 
mal, Ihr Vater war wohl — Friſeur?“ 

— Im Modegeſchäft. Frau: „Ich werde 
dieſen Hut zu fünfundzwanzig Mark nehmen!" — 
Mann (leife): „Du, ich gabe aber nur zwanzig Mark 
bei mir!“ — Frau: „Ach, das iſt etwas Anderes; 
wenn Du doch ſchuldig bleiben mußt, dann nehme ich 
den zu 8 

— Schlagfertig. Herr Fuſſy: „Ich ſehe nicht 
ein, weshalb Du fo lächerlich weite Aermel trägft. 


was braucht Ihrer | 3 


Berlin. 9. Juni, 2 Uhr 20 Min. Nachm iritu 
Börfe: Schwächer Comes vom | 8.6. | 9.6. Stettin, 8 So ee 
4 pCt. Deutſche Meichsanleihe 104,10 |1 m, 8. Juni Loco ohne Faß mir 20, . 
31), pet. 10410 104 00 Konſumſteuer 38,50, loco ohne Faß mit — 4 Konium- 
3 pet. . 4.970.870 Danzig, 8. Juni Spiritus 100 Lit 
> , ' anzig, . Juni. pi pro iter 
5 8 Preußische Confols . 18 1 10720 Wonne ber locb 58,70 Br., —,— Gd., nicht kontin⸗ 
a Eu 1 98.50 198,30] gentirter loco 39,00 Br. —,— Gd. 

1 1 BZ er N „ „ 
3½ pCt. reußiſche Pfandbriefe 100,20 | 100,10 
3772 ber e che unbbriefe 100,10 100% Zuckermarkt. 
Deſterreichiſche Goldrente 104,80 1050 Magdeburg, 8. Juni. Kornzucker exkl. o 2%, 
4 pCt. n Goldrente 104 70 1047 | Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl ou: 8 % 
e an knoten 170 45 170 35 Rendement —.—, neue 9,65. Nachprodukte ext. vo; 
Ruſſiſche Banknoten 216 65 216 75 | 75 % Rendement —,—. 17 — Gemahlen Raft ⸗ 
4 pet. Mumänier von 18900 89,70 89 80 nade mit Faß 23,25. Melis 1 mit Faß 22,25. Ruhig. 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſten 6700| 67,0) 4 
4 ho Italieniſche Goldrente . . . 94.20 93 90 = 
Disconto⸗Commandit 204.90 2 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm- Ur aten 123,75 

Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 50 looo 39,50 
Spiritus 70 loccr o —.— 
Nübel eo mit Faß —-?n 54,50 4 
Rübböl loco ohne Jaß 53,60 A 
c ee 54 
Rübdl r 5 


untergegangen. 


Vermiſchtes. 


— Vom Ehemarkte. 
gleb Deine Einwilligung, 
züdender Menſch.“ „Aber, Kind. 
Allem, was ic über ihn gehört, 
werthloſer Meuſch ſein.“ 
werthlos tft, dann kriegſt 
Sie: „Habe ich nicht in ta 


muß er 


„Ach, Papachen, 


ſeltdem ich Deine Frau bin ne Welle gelitten, 


Er: 
in einer Welje ſicher noch nicht.“ 
„In welcher, n cht. A 
mer Reiter un ich bitten darf? 


— MNeuefter Liebesſchwur. Amella: 
nicht beim Mond, dem W db. Amella: 


Elbinger Standesamt. 
> Vom 9. Juni 1897. 
zeburten: Stellmacher A 
D S. — Schneidermeiſter Bann. 
Ace S. — er Ent Auguſt 
1 ne SER. 
S. — Arbeiter Yes Pete, nn 
Aufgebote: Meier Peter Kanna⸗ 


baj⸗Zehersvord 
Engelfe-Eibing, erkampen und Hulda 


Auswärtige 
* Familiennachrichten 

erlobt: Frl Augufte Behrendt; Ehriſ⸗ 
Cod. mit dem Kaufmann Herrn Simon 
Mente deuſtadt⸗Gödens. — Frl. Sophie 
wann Funn under mit dem Kauf⸗ 
— Frl. Gertrud Ploetz⸗Graudenz mi 
2 z mit 

88 Carl Peſt⸗Graudenz. — Frl. 
artha Lagerpuſch⸗Tilſit mit Herrn 
ar Bender ⸗Tilſit. — Frl. Käthe 
Pohl⸗Schillehnen mit dem Lehrer Herrn 


hard ir⸗Schi 
Gebern; anſemir⸗Schilehnen. 


Herrn Hermann Brämer⸗ 
Danzig T. 
Jägerhof T. Herrn A. Fach⸗Villa 
Geſtorben: 


Herr George Stelter⸗Zoppot. 
Kade . ranziska Boramarı geb. 
je Ftarienwerder. — Frl. Eliſabeth 
weiter binnen, — Herr Kahnbau⸗ 
= er Carl Fechtner⸗Troyl. — Frl. 
athilde Wenpling-Ofterode. — Frl. 
2% Hartung: Königsberg. — Herr 
aufmann Oscar von Malotka⸗Tilſit. 
Derr Müblenwerkführer Hermann 
Thomat⸗Tilſit. — Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Florian Poſchmann⸗Kl. Grün⸗ 
heide. — Herr Königl. Regierungs⸗ 
Graſtdent a. D. und Rittergutsbeſitzer 
uſtav Reinhold Ludwig von Saltz⸗ 
wedel⸗Poetſchendorf. 


Sängerfest- 
Wohnungs-Ausschuss 


Hengrasverpachtung. 


Auf dem Altſt. Moßzgarten wird 


am . den 12. d. M., 
Aachmittags 4 
an der ſtädtiſchen d Al das 


Heugras v 
fläche on ca. 2 ha 75 ar Wieſen⸗ 
ce öffentlich meiſtbietend verpachtet. 


lbing, den 7, Juni 1897. 
S Mumereivermaltung. 


Suppenfpargel 


per Pfund 28 


\ Pig- 
empfiehlt die 
Obsthalle Alter Markt. 


Erſtſiellige Hypotheken: 
ankgelder 


gut rentirend 
Elbing am Alten | Grundſtücke in 
Wilhelm⸗Platz, lien Markt, Friedrich⸗ 


und Neuß. Mühlenddamieftraße 


den Vierteln offeriren 
Meller & H 
Danzig, Lyne, 

Langgarten Nr. 93/94, 


Inn. 
m und umliegen⸗ 


der Vicomte iſt ein zu ent⸗ 


Du ihn ja gewiß billig.“ — 


errn Ignatz Feige⸗Quedlinburg. 


Du haſt ja nichts, um fie auszufüllen!“ — F 
Fuſſy: „Füllſt Du vielleicht Deinen Cylinder aus “ 
E . ͤ—ůuIni . T 


im Orte 155 3 er hin. 
1 roſpekte un 
Gratis 3 ttentenachrichten li 2 
Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut 3 
Otto Siede— Elbing. 
Königl. behördl. konzess. Anstalt. 
BSSGLFIALEHH999929I088888 
Wir ſuchen für unſer Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäft zum 1. Juli d. Js., 
eventl. auch ſpäter, einen mit dieſer 
Branche gründlich vertrauten, beſtens em⸗ 
pfohlenen, gewandten 


Expedienten, 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 
Für eine Filiale (Colonialwaaren⸗ 
und Delicateſſen⸗Geſchäft) wird zum 
1. Juli cr. ein 


junger Mann 


geſucht. Kaution 300 —500 Mk. Off. 
unt. C. W. poſtl. Bromberg, Poſtamt!lI. 


Ein junger Commis 
findet in meinem Bierverlag und Selter⸗ 
fabrik von ſofort Stellung. 

Franz Claassen, 
Marienwerder. 

Eine im Einkochen erfahrene, zu⸗ 

verläſſige Perſönlichkeit zur 


Ueberwachung der 
Rocherei 


per ſofort bei hohem Gehalt auf 5—6 
Düftverwkelhangs Geuoſſenſchaft 
erwerthungs⸗Genoſſenſcha 
in Elbing (E. G. m. b. H.). 


Zum möglichſt ſofortigen Antritt wird 
ein junger 


Inſpector 

14 

der mindeſtens 3 Jahre in der Wirthſchaft 
thätig und nur gut empfohlen iſt, geſucht. 
Ebenfalls kann ſich zum Antritt am 
15. Juli oder 1. Auguſt ein unverbeirath. 


* 9 
Brennereiführer 
für die hieſige Dampfbrennerei mit 
74000 L. Contingent melden. Berück⸗ 
ſichtigt wird nur 1. Kraft mit guten 
Empfehlungen. Meldungen bitte an Ad⸗ 
miniſtrator Brabänder, Domaine 
Skomatzko, zu richten. 


Tüchtiger Friſeurgehilfe 


findet zum 15. d. M. dauernde Stellung. 
Emil Loewenberg, 
Bromberg, Poſtſtr. 1. 
Ein ordentlicher, zuverläſſiger 


„ 


Nüller, 
d ch iden kann, bei 
dür hose, geht." Tagesbet en- 
R. Döhring, 
Warſower Mühle bei 
© Tüchtige 
Maſchinenſchloſſer 


und Schmiede 
finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei A. Bernsdorff in 
Guttſtadt Opr. (Meldungen ſchriftlich.) 


B3360IO39998 3320998980898 
8 Kaufmännische Ausbildung 
ratis 


aſſow. 


rau 


Die Stelle eines 


Jieglermeilters 


iſt auf meiner Dampf⸗Ziegelei mit 
Hoffmann'ſchem 18 Kammer⸗Ofen ſofort 
zu beſetzen. Derſelbe muß das Brennen 
ganz beſonders verſtehen, Lohnliſten führen 
können und alle ſonſt in dieſes Fach 
ſchlagende Thätigkeiten gut vollführen. 
H. Krohn, Lauenburg i. P. 
Suche vom 15. d. Mts. ab einen 
tüchtigen 


Geſellen 


für dauernd; derſelbe kann eventl. auch 

ſchon ſofort eintreten. 

A. Lewin, Bez.⸗Schornſteinfegermſtr., 
Saalfeld Oſtpr. 


Einen tüchtigen 


Bückergeſelen, 


welcher ſelbſtſtändig meine Bäckerei führen] kann ſofort eintreten. 


muß, ſuche ſofort. 
Wittwe X. Golla, 
Gilgenburg Opr. 


U Tüchtige mg 


Dachdecker! 


die auch zu asphaltiren verſtehen, finden 
bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung. 
F. Esselbrügge, 
Graudenz. 


7 Schuhmachergeſellen 
1 bei hohem Akkord dauernde 
Arbeit bei 
F. Bergmann, 
Gerberei und Stiefelfabrik, 
Mehlſack Oſtpr. 


Gürtuergehilfe 


tüchtig und erfahren in Topfpflanzen 
und Freiland, findet v. ſofort dauernde 
Stellung. 
Paul Ringer, Handelsgärtner, 
Graudenz. 
Suche zum 20. ds. Mts. 
ſauberen 


Molkereigehilfen 


für Dampfbetrieb, auch in der Käſerei 
nicht unerfahren. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 


Molkerei Brieſen Wpr. 


Für hieſige, gut bewirthſchaftete, 
3600 Mg. 1095 Wirthſchaft, Brennerei, 
Ziegelei, große Viehheerde wird 


Eleve 
gegen Penſion von 500 Mk. geſucht. 
Senft, Nittergutsbeſitzer, 
Brödienen, Poſt Peitſchendorf Oſtpr. 
Ordentliche, kräftige 


Arbeiter 


finden bei gutem Accord» oder hohem 
Tagelohn von ſofort auf meinen Holz⸗ 
plätzen Sommer⸗ u. Winterbeſchäftigung. 


F. Gude, Ragnit. 


einen 


Danzig, 8. Juni. Getreidebörſe. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 4 per 
Proviſion uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 


onne ſogen. Factorei⸗ 


8 Weizen. Tendenz: unver A 
VBörſe und Handel. Umfat: 150 Tonnen. 
20 Papa, bitte, bitte, . inl. hochbunt und weiß 154 
Telegraphiſche Börjeuberiäir „ hellbuntt N 152 = 
Kind — nach] Königsberg, 9. Juni, 12 Uhr 40 Min. Mittags. e 7 SS) 
ein ganz ö (Von Portatius und Grothe, Regulirungspreis z. freien Verte = 
wenn Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommitfionsgeichäft.) Ioana 9 5 
er =: Roggen. Tendenz under. 
5 cht eonting 2 „> 000 L % excl. Faß. 4 inländifcher 105 
icht con . 1 C e >> 
Mag tel ES 40,00 A Brie rk an , 2 t 28 
ag fein, aber | Loco nicht contingentir t 39,30 4 Geld gulirungäpreiß A. freien Verkehr 5 N S011 
: En dum Jan ee Bu en 39,40 4 Geld Ba (088 0 0 97 Er: 8 en 
er) n ſtum⸗ ae Nv.E.&Kl 81 Sammte, 
: afer, inländicher. . . » 2 2. 123 — ets liefern an Private in jedem Maaß 
Glasgow, 8. Juni. [Schlußturje.) Mixed number I n, i Nüſcht und Veet, 
„Schwöor' 1 44 ch 10 d. Stetig. f r > mn ER > 2 von Elten & Keussen, Aan Crefeld. 
Mond, Gellebter!“ Rüben, infändiiche — 205 Man ſchrelde um Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 


Zwei tüchtige 


Maurerpoliete 


mit 30 tüchtigen 


Maurergeſellen Grundſtücks⸗Herkauf. 


werden fof. zum Neubau d. Infanterie Ich beabſichtige, meine im Kreiſe 
Kaſernements in Graudenz gegen ein] Lötzen, 6 Kilometer von der Stadt und 
ge 90 g bis 3 Mark 2 dicht am See gelegene 
ord mehr) geſucht. Bauzeit 2 Jahre. 
Winterarbeit vorhanden. von 200 Wen Acker⸗ 
Joh. ac 5 land, Weeſen und Torfbruch, Gebäude 


22 ET a N N maſſiv, und großem Obſtgar⸗ 
Cüchtigen Babiergehilfen 


ten, freihändig unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 

der das Geſchäft vom 1. Oktober d. J. 

gratis übernehmen kann, ſucht ſofort 


Beſitzer F. Bromm, 
Graywen bei Lötzen Oſtpr. 
R. Schneider, Rhein Oſtpr. 
Ein ordentlicher, kräftiger 


Mein Grundſtück 
Laufburſche i 


Rinder und Trauen 


zur Arbeit können ſich melden in 
Weingarten. 


in welchem ſeit Jahren ein Vieh⸗ 
engros:Gejchäft betrieben, mit compl. 
Viehſtällen und Heuſchuppen, dicht am 
F. Roschkowski, Bahnhof gelegen, iſt in Folge Todesfall 


Möbel⸗Fabrik. ſofort bei geringer Anzahlung zu ver⸗ 

5 kaufen. Auf Verlangen ſind auch zwei 
Ein Laufburſche Weidegärten (eingezäunte) pachtweiſe ab- 
ſofort verlangt. Preuschoff zugeben. Das Grundſtück iſt theilweiſe 


S|vermiethet und eignet ſich ebenfalls für 
—— — F Pferddehändler und jedes andere e 
7 Das Grundſtück kann auch eventl. par⸗ 

ranken 2 er in ellirt werden. Auch bin ich geſonnen, 

i 5 verpachten 

n geſetztem Lebensalter für eine ältere, es zu ten. 8 

Dame auf dem Lande zum baldigen An⸗ Wittwe Marie Schulz, 

tritt geſucht. Meldungen Vormittags Stallupönen. 


Hern Dr. von Bartkoweki, Gufwir t N 1 ift 


Graudenz. 
Ein junges 

und Materialwaaren⸗Geſchäft auf 

dem Lande, mit 76 Morgen incl. Torf 


Mädchen 
und Wald, mit vollem Inventar und 


aus anſtändiger Familie wird zur Erler⸗ Nabere 
i f i er- Saaten ſofort zu verkaufen. äher 
nung der Wirthſchaft gegen freie Station Auskunſt ai 


geſucht in zug‘; tier Narczinski 
Konnegenhof bei Heilsberg. 55 Mieſenburg. ; 


he e tige Hebe a. Aefſauranls⸗ und 


ein nicht z. junges, kräftiges Fräulein als 
Enge Grundfücs-Berkunf. 
Ein mit nachweislich beſtem Erfolge 


Verlangt wird Umſicht und Tüchtigkeit 
betriebenes Reſtaurant, in guter Lage 


in weiblichen Handarbeiten. 5 
ek 2 Kolbergs, iſt Umſtände halber ſofort zu 
verkaufen. 0 10 000 Mark. 


haltsanſprüche beizufügen. 
Frau Buchhändler Schwalm, Nähere Auskunft ertheilt 
Rieſenburg Weſtpr. e Oswald Kroenert, 
Kolberg. 


ißiges m 
F Ein gut möblirtes Zimmer 


LL - 
Mädchen mit Garteneintritt zu ver⸗ 


nicht unter 20 Jahren, welche ſchonſmiethen 
Kalkſcheunſtr. 16. 


„Alte Börſe“. 


Erfahrung in der Küche hat und fi]. 

nicht ſcheut, im Hausſtand mit einzu⸗ 

greifen, für ein Reſtaurant in Marien⸗ 8 
burg geſucht. Meldungen mit Zeugniſſen 
und Gehaltsangabe an Frl. R. Ebert, 
Warnan bei Marienburg. 


Eine ältere, achtbare 


fahrene Wirthin 
ohne Anhang, findet zur ganz felbit- 
ngen eines einfachen Haus⸗ 
halts mit Viehaufzucht bei einem alten 
Herrn zum 1. Juli cr. angenehme 
Stellung. Gehalt nach Vereinbarung. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Platteinen bei Wittigwalde, 
Station Hohenftein Oſtpr. 


e 
u} * * 3 u 2: 
Sommer- 2 
„Fahrplan 1897. 4 


— BEAMER . — 
Abfahrt nach Richtung Dirſchau: 
4,22. DUm., 7,50 9557085 Um. * 
315 Rm, 6, Nm, 10,10 mn, 10,03 Km 
Königsberg: 

6,40 Om., 7,19 Omi. 10,02 Dm., 1,22 Um, 

5,32 Nm., 6,11 Am., 12,18 Nachts 


> rungen: 7 
‚7,19 Om., 10,02 Um, 2,16 Nm. 
6,1 Um. 


Diterode: 
6,22D., 11,07D., 3,200.,7,260, 
ent gedruckte find’ 
Schnellzüge 


Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 


Special-Ausschank von Höcheribräu. 


Alter Markt 50. 
Papier-, Schreib- und Zeichenmalerialien-Handlung. 
Buchbinderei. Tütenanfertigung. 


Reichhaltiges Lager von 
Schul- und Bureau- Artikeln. 38 


Geschäftsbücher. 

Post-, Canzlei- u. Concept. Papiere. 
Couverts in allen Formaten. 
Luxuspapiere, Lederwaaren. 

BER” Poesie- und Photographie-Albums. 4 |7 


CIMCACAGCI CA CAMCEA CAT CA CA CA CA CI EA CI KCI CA CA KIA CHGÄGCHNCHS 
8 K S 2 S 


Ed. Palm, 


e 16. Spieringſr. 16. (2 
„Kunſt⸗ und Bau⸗ 
Klempnerei. 


G. W. Petersen, Elbing ng 
& 
6 
6 
6 
6 


Auftoflationd: Geſchäft für Waſſerllettungen, Kanal 
ſations⸗Anlagen, Cloſet⸗ und Bade-Einrichtungen, 


Bierapparate für Luftdruck und Kohlenſäure. 


Spezial ialität: Churmeindeckungen in Zink u. Kupfer. 


Durch maſchiuelle Einrichtungen meiner Werkſtatt bin ich in 


der Lage, nur gediegene Arbeiten zu billigen Preiſen zu liefern. 


; 


amburg |, 
Ane 


Post- und Schnelldampfer-Dienst. 


Nord-Amerika| Süd-Amerika 


Süd- Brasilien 


Deutsche A Ackerbau- Colonien 
ta Catharina 


Hamburg- Newyork 


mit Schnelldampfern, Reisedauer 8 Tage. 


Fahrkarten zu Originalpreisen bei 
No. 521 Herm. Raabe, Marienburg. 


EEE ͤ Ä ̃ ⏑˙“˙ꝛ⁰A¹e STETTEN 
Königsberger 


„aonntags- Anzeiger“ 


mit der illuſtrirten Sonntagsbeilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“, 
unparteiiſch und unabhängig, 
10. Jahrgang — weit verbreitet — für Anzeigen von beſtem Erfolge bei billigſter 
. Abonnement nur 60 Pf. pro Qartal. 
FE” Probenummern gratis und franko bitte zu verlangen. 
Wer ſchon a für das nächſte Quartal auf unſeren Königsberger 


Sonntags⸗Anzeiger 


abonnirt und uns die Quittung einſendet, erhält ſämmtliche des 
laufenden Quartals und 1 . gratis e nen 


Hochachtungsvoll 


Expedition des Königsberger „Seuntagd- Anzeiged‘‘, 
Kneiphöfſche Langgaſſe 23/24 1 


Newyork, 
Philadelphia, Baltimore, 
Boston, New-Orleans. 


Nellung-Existenz. 


Fast alle Berufszweige leiden an Ueberfüllung, nur die Stellungen 
als landwirthschaftl. Rechnungsbeamte machen hiervon eine Ausnahme 
und sind solche stets vakant. Jungen Leuten ohne Vermögen bietet 
sich hier noch eine rentable Carrière. Ausbildung dauert 3—5 Monate, 
erste Stellung wird gleich nach Absolvirung des Cursus kostenfrei 
nachgewiesen. Ausführlicher Prospect und Programm gegen 20 Pfg. 
durch das Centralblatt Stettin, Kronprinzenstrasse 16. 


Aeuſt. Mühlendamm 67. 
Colonia lwaaren 
und Weinhandlung. 


Destillation. 
SIReiaDIAL: "reine" 


‚|Meffina-Apfelfnen 


in 1 Qualitũt 
empfiehlt die 


Obsthalle 


Alter Markt. 


ächter Verſchnitt. 


Ostdeutsche Jndustriewerke Marx & bb. 


Danzig — Schellmühl. 


Dampfkessel Fabrik: Ein- und Zweiflammrohr-Kessel, Circulations-Wasser-Röhrenkessel. 
Trink R Anl. ‚Ab er- 
Wasser- u. Kessel-Reinigungs-Apparate: Reinigungen. P. f. B. Dean. 


Reinigungen. D. R.-P. Dervaux. s 
Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei:. baten. D. K. P. Rei H. 
Eisenconstructionen, Wellblechbauten. 
Uebernahme der Einrichtung von Zuckerfabriken, Brauereien, Brennereien 
und Destillationen. 
Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospecte auf Verlangen. 
— ͤ— 1 —— 


Te 


Gras: und Getreide: Mühnef hinen GA. Sreuschoff, 


ſowie 


ferde⸗Rechen 


Aerig tele Syſteme halten ſtets auf Lager 


—— — — 


Königsbergerstr. 19 u. „Alte Börse“ 
Delicatessen-, 
Colonial-, Wein-, 
Cigarren- | 

und De eee 


Specialität: Fischversand. 


Achromatisch Ap 78 | wa | 1 
10 5 
L F ernrohr „Mars an m Beulen md e | 
1 VER RAR ERBETEN EEE Ru 5 A 


Patentamtlich geschützt. 


Grossartige Fernsicht, 


aus gepresstem Carton, Gewicht nur 100 Gramm, ausgezogen 37 cm, 
zusammengeschoben 18 em, vollste Garantie für klares Gesichtsfeld 
und Dauerhaftigkeit, 


per Stück nur 3,75 MK. 


Ohne Coucurrenz. Nur bei uns zu haben. 


Auszügen. 


Linsen. 


‚Obsthalle, Alter markt. 


Kein Circus-, Theater-, Jagd-, Touristen- 
freund versäume die Anschaffung unseres weltbekannten, für jeden 
Zweck geeigneten 


Doppelfernelases „Sport“, 


für beide Augen, ganz aus Messing, Körper mit feinem Lederüberzug, 
Objectiv-Durchmesser 43 mm, 


Echt perſiſches Inſektenpulver, | 
Hapbtalin, Camphor, 
Nauphtalinpapier, 
Zacherlin, Thurmelin, 
Infehtenpulverfprißen, 
Kienöl, Wanzenkod. 
Fümmtliche Gifte und 
Dertilgungsmittel 


gegen Ratten und Mäuſe. 
J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Schleuderhonig, 
ff. Limburger, 


Corned Beef. 
Iulius Arke. 


E 
Grundſtüchs⸗Herkauf 


grosses Gesichtsfeld, starke Vergrösserung, 
in elegantem Leder-Etui, zum Umhängen, per St. complett nur 10.— Mk. 
Tausendfach lobend begutachtet 


SämmtlicheWaaren, welche nicht gefallen, nehmen sofort p. Nachnahme retour. 
U £ verlange jedermann unseren reich illustrirten Preis- 
msons Katalog sämmtlicher Fernrohre, Feldstecher, Opern- 


gläser, mechan. Musikwerke, Solinger Messerwaaren, Scheeren, Waffen. 


Kirberg & Comp. 


in det. , bei Solingen. 


Aeltestes Geschäft dieser Art am Platze. 


Original Pilsner 
Erſte Pilſner Aetien⸗ Brauerei in Pilſen 


Dortmunder (lichtes) Bier 


Union: Brauerei in Dortmund 
empfiehlt 


Friedr. Dieckmann, Posen 


General⸗Vertreter der . — Brauereien für Poſen und 
Weſtpreußzen. 
— Bei —.— von 3 1 2 


— — der 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 


b Otto“ neuer Petrol- Motor Stehende und liegende Anordnung 


10 für jedes 
mit Membran-Steuerung und Gewerbe, "Landwirthschaft, elektrischen # 
; en i 


zu Fiſchau bei Altfelde. 

Zum freiwilligen Verkauf der zum 
Nachlaſſe der verſtorbenen Hofbeſitzer 
Jacob und Barbare, geb. Froese- 
Rahn'ſchen Eheleute gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Fiſchau Nr. 13 und 14 des Grund⸗ 
buchblattes, mit Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
en einer Inſtkathe und einem Ge⸗ 


mmtflächeninhalte von 33,9 1,90 Hectar 
nebft dem vorhandenen lebenden und 
en Wirthſchafts⸗ Inventarium, habe 
ich im Auftrage der Erben einen Termin 
im Grundſtücke Fiſchau Nr. 13 zu 


Sonnabend, den 12. Juni d. 
* Nachmittag 5 2. . 


angeſetzt, zu dem ich a mit dem 
Bemerken einlade, daß außerdem noch 
etwa 9 Hektar katholiſches Pfarrland in 
Pacht mit übernommen werden können 
und jeder Bieter beim Angebot eine 
Bietungskaution von Mk. 1000 in Baar 
oder ſicheren Werthen zu hinterlegen hat. 
Alle übrigen Bedingungen werden im 
Termine bekannt gegeben. 
Jacob Klingenberg, 
Tiegenort, 
Auctionator und vereid. Gerichts⸗Taxator. 


Lichtbetrieb, Boote und Transportkähne. 
Der 8 


Deutzer Pefrol-Motor 


zeichnet sich aus durch: 

vollständig geräuschlosen und zuver- 
lässigen Gang; er arbeitet absolut ge- 
ruchlos, ohne Verrussen des Cylinders. 
Sehr niedrige Betriebskosten, überall aufzustellen ohne 
Concession. Ohne Veränderung verwendbar für Benzin 

und Spiritus. 
Anfragen aus Pommern, Ost- und Westpreussen 
erledigt die 


Verkaufstelle Danzig, 


Vorstädt. Graben No. 44. ; 
Eroislisten und Hostenpnachläge zen ven fran oo. 


Adolf Kapischke, Oferode One, 


Techniſches Geſchäft für 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
Beſte Referenzen. 


Benno Der 11115 


Nachf. 
Colonialwaaren-, 
S Delicatessen-, > 

Südfrucht- u. 
Wein-Handlung. 


— ae 
Stehende An 
„ Modell i nr. 


7 


N 


Beilage zur Arif 


Nr. 133. 


Elbing, den 10. Juni 1897. 


en Zeitung. 


Nr. 133. 


XIV. Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung in 
Graudenz. 


Zu Ehren derſelben war die alte Wei t 
leſtlichſten Schmuck gehüllt. Etwa or dell 
nehmer hatten ſich bereits angemeldet. Von dieſen 
waren am 3. Pfingſtfelertage fait 450 Lehrer er⸗ 
Magen, us 

m 10 Uhr Vormittags fand im „Centralhotel“ 
— Dibung des Preufifchen Vereins der Bent an 
— iltelſchulen ſtatt. Eröffnet wurde die Verſamm⸗ 
— von dem zwelten Vorſitzenden Dreyer⸗Thorn. 
N Dat n Anda 22 Bin betrugen 

‚ „ die Ausgaben 42, k., ſod 
Beſtand von 44.75 Mk. verbleibt. N 


Pele in diefer Hinſicht find in derſchledenen 
gebracht worden. Die Vers 


das Gehalt nach aufſtei 
Gehalt aber Nasen 


Die Ausführun en 
den Theſen, welchen 
mung ertbeilt: 


Theſe I: Nes 8 
öffent Inte Deloldung der Lehrenden an den 


n Schulen (Mittelſchulen und höhere 
beltlchen due bedarf dringend einer baldigen ein⸗ 
lage d g. die nur auf geſetzlicher Grund⸗ 
90 wobgeſ ort werden kann. 8 
leder g 3 Dlenſteinkommen der Lehrkräfte möge in 
Blldun ze derſelben ohne Rückſichtnahme auf den 
Geſchlechte, de ſondern lediglich einerſeits nach dem 
1214 anderſeits nach der Bedeutung des Amtes 


des Redners glipfeln in folgen⸗ 
die Verſammlung ihre Zuſtim⸗ 


ern ür dasſelbe nach den miniſterlellen Beſtim⸗ 
bemefen wirds ien Lebe, und Befäbigungsnachweſſe 

: Die Beſoldung möge gleich fein für die or⸗ 
de lichen Lehrer an böberen Madchenſchulen und 
f a Mittelſchulen geprüften Lehrer an Mittel 


Mi Das Dienſteinkommen der Lehrkräfte an 
siegen ang und höheren Mädchenſchulen möge be⸗ 


VI. Bel Berech 
nung des Dienftalterd möge die 
ganze an öffentlichen Schulen zurückgelegte Dienſtzeit 
runde gelegt werden. Es möge ſeſigeſetzt werden: 
undgehalt und Alterszulagen: a 
kü % für Beicheniehrer, von denen die Behrbefählgung 
U höhere Schulen gefordert wird, das den Zeichen 


Geſtohlenes Glüc. 


oman von Reinhold Ortmann. 
Nachdruck verboten. 


3) i 
Ri, Gefragte wäre glücklich geweſen, wenn er 
fe 5 ein paar Worte unter vier Augen mit 
es da atte austauſchen können; aber er ſah ein, daß 
ſchloß ſ vorläufig keine Ausſicht mehr gab, und 
dem B ch nach kurzem Abſchied von den Geſchwiſtern 
ſchwei enmeiſter an. Eine Strecke Weges legten ſie 
gen ein zurück, dann konnte Rudeck das Verlan⸗ 

15 * übervollen Herzen Luft zu machen, nicht 

= emeiſtern. Den Namen des geliebten Mäd⸗ 

venigieng mußte er ausſprechen. 

fragte den Sie Fräulein Forbach ſehr verändert?“ 
fangenen mit dem redlichen Bemühen, einen unbe⸗ 
wohl eine Mi anzuſchlagen. Steinäcker aber ließ 
antwortete: 


10 5 daß fie ganz fo hübſch geworden ift, 
in ſolchen de 


als = 


ic vielleicht etwas ſpießbürgerliche An⸗ 
i gone das allerdings.“ 

offe, fie wird dieſem Berufe nicht 
angehören müſſen. Sie ſelbſt 
Weiſe bereits darnach, ihn auf⸗ 


ſichten, aber 
„Nun, 

ſehn aan e mehr 

— möglicher 


Hm! Es mz Er 
dere angemefjene gar dann doch zunächſt eine an⸗ 


den. Denn mir ſch tigkeit für fie. gefunden wer⸗ 


dern zum guten , daß ſie nicht nur ſich, ſon⸗ 
er ne ; ug ren Bruder durch ihre 
ne Zweifel. i 
Veränderung denkbar, Dee ra wäre doch wohl eine 
wendigkeit ein für alle gm Ne ide bargen Noth⸗ 
erhebt. 


i Male 
Die Haltung des Regierungsbaumeiſters ſchien 
ſeine Miene aber blieb un⸗ 


noch ſteifer zu werden; 
Wenn ich Sie recht verſte 


durchdringlich wie bisher. 


den en Sie ſelbſt dieſe Verändern f a 
; ng ren. 
Warum ſollte ich es vor en 1 


hemichen — ja, licher Steinäder, eus Tale ver 


ſtatt. Vertreten waren 33 Bezirke mit 89 Delegirten. 


inute verſtreichen, bevor er gleichgültig 


he, Herr Rudeck, ge: 


lehrern höherer Schulen nach dem Normaletat ge⸗ 
währte Einkommen; 

b. für techniſche Lehrerinnen nicht unter 900 Mk., 
ſteigend in 24 Dienſtjahren bis 1500 Mk.; N 

. für Lehrerinnen nicht unter 1200 Mk., ſteigend 
in 24 Dienſtjahren bis 2400 Mk.; 

d. für Oberlehrerinnen an höheren Mädchenſchulen 
neben ihrem Lehrerinnengehalt eine Funktionszulage, 
für Leiterinnen eine beſondere Funktlonszulage, 

e. für Lehrer mit beſchränkter Befähigung nicht 
unter 1400 Mk., ſteigend in 24 Dienſtjahren bis 
3000 Mk. 5 

f. für die ordentlichen Lehrer an höheren Mädchen⸗ 
ſchulen und die für Mittelſchulen geprüften Lehrer der 
Mittelſchulen gleich denjenigen der Seminarlehrer, 

g. für Oberlehrer an höheren Mädchenſchulen, 

a für Rektoren und Direktoren eine Funktlons⸗ 
zulage. 

VII. Direktoren von ſolchen höheren Mädchen⸗ 
ſchulen, mit denen eine Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt 
verbunden tft, möge eine entſprechende Funktionszulage 
gewährt werden. 

VIII. Der Wohnungsgeldzuſchuß möge den Leitern 
und Oberlehrern nach Tariſklaſſe III des Geſetzes vom 
12. Mat 1873, den übrigen Lehrperſonen nach Tarif⸗ 
klaſſe IV gewährt werden. 

IX. Da einerſeits zur Unterhaltung höherer Knaben⸗ 
ſchulen als auch der Volksſchulen bedeutende Unter⸗ 
ſtützungen ſeitens des Staates gewährt werden, und 
da andererſeits, falls keine mittlere Schule vorhanden 
wäre, der Staat eine beträchtlich höhere Leiſtung für 
das Volksſchulweſen zu übernehmen hätte, jo möge 
den Gemeinden ein entſprechender ſtaatlicher Zuſchuß 
auch zur Unterhaltung mittlerer Schulen gewährt 
werden. 

Zur Begründung der Theſen wird u. A. von dem 
Vortragenden angeführt, daß öfters in derlelben Stadt 
ſeminariſtiſch gebildete Oberlehrer ein geringeres Gehalt 
beziehen als die akademiſch gebildeten, obwohl jene 
länger im Dienſt der Schule ſtehen. In vielen 
Städten iſt das Gehalt der ordentlichen Lehrer an den 
höheren Töchterſchulen höher als derjenigen der Mittel⸗ 
ſchule. Dieſen Unterſchieden wollen die Leitſätze vor⸗ 
beugen. Ferner ſollen die Grundſätze, welche für die 
Beſoldung der Volksſchullehrer maßgebend ſind, auch 
für Mittelſchullehrer in Anwendung kommen, darum 
Feſtſetzung des Grundgehalts, der Alterszulagen und 
eines Wohnungsgeldzuſchuſſes. Die Verſammlung 
beſchloß, die aufgeftellten Leitſätze dem Centralvorſtand 
des Preußiſchen Vereins der Lehrer an Mittelſchulen 
zu überweiſen mit dem Erſuchen, im Sinne der Theſen 
auf dem Wege der Petition vorzugehen. Herr Rothe⸗ 
Danzig, der während des Vortrages die Leitung der 
Verſammlung übernommen hatte, dankte dem Vor⸗ 
tragenden im Namen des Vereins für ſeine Aus⸗ 
führungen und ſchloß hierauf die Sißung. 

Nachmittags 3 Uhr fand im Schüßenhauſe eine 
Vertrauensmännerverſammlung des Peſtalozzi⸗Verelns 


Der Vorſitzende Herr Spiegelberg ⸗ Elbing erſtattete 
Bericht über das letzte Halbjahr; danach beſteht der 
Verein aus 772 verheiratheten, 146 unverheiratheten, 
zuſammen alſo aus 918 Mitgliedern, gegen 899 im 
Vorjahre. Nach dem Kaſſenbericht, den Herr Gebauer 
erſtattete, betrugen die Einnahmen 4328 Mk., der 
Ueberſchuß über die Ausgaben 1793 Mk., der Reſerve⸗ 
fonds 35023 Mk. Der Antrag des Vorſtandes auf 
Erhöhung der Jahresbeiträge wurde vertagt. Die 
bisberigen Mitglieder des Gauvorſtandes und der 
Geſammtvorſtand wurden wiedergewählt. Die Wahl 
des zweiten Rechnungsreviſors fiel auf Herrn Rektor 
Schreiber⸗Martenburg. 


meſſene Abſicht hege ich allerdings. Und ich würde 
ein beneidenswerther Sterblicher ſein, wenn es mir 
gelänge — nicht wahr?“ 

„Ich glaube wohl, daß Viele Sie dafür halten 
würden. Aber es ſetzt mich einigermaßen in Er⸗ 
ſtaunen, daß Sie Fräulein Forbach dann überhaupt 
erſt zum Theater gehen ließen. Sie hätten ſich ihr 
doch ſchon vor fünfzehn Monaten erklären können.“ 

„Nein, liebſter Freund, das konnte ich eben nicht,“ 
erwiderte Rudeck freimüthig. „Sie wiſſen, daß ich 
vor Allem für die Zukunft meiner beiden jüngeren 
Schweſtern verantwortlich bin, die keinen anderen 
Verſorger und Beſchützer mehr haben als mich. 
Das iſt eine heilige Pflicht, die nothwendig der Er⸗ 
füllung aller ſelbſtſüchtigen Wünſche vorangehen muß. 
Vor fünfzehn Monaten nun konnte ich noch nicht 
vorausſehen, wie ſich mein junges Geſchäft entwickeln 
würde, und ich hätte vielleicht ein ſchweres Unrecht 
ſowohl gegen meine Schweſtern wie gegen Fräulein 
Forbach begangen, wenn ich ihr Geſchick mit dem 
meinigen verknüpft hätte. Inzwiſchen ſind die Ver⸗ 
hältniſſe glücklicher Weiſe ganz andere geworden, 
und nun —“ n 

„Nun zaudern Sie nicht länger, Ihre Hand nach 
dem vermeintlichen Glück auszuſtrecken. Ich finde 
das vollkommen begreiflich, und ich will Ihnen nur 
wünſchen, daß alle Erwartungen ſich erfüllen. Aber 
verzeihen Sie — ich bin hier an meinem Ziel. 
Wir ſehen uns wohl noch Abends im Hotel.“ 

Nach einem kühlen Händedruck verſchwand ſeine 
lange, hagere Geſtalt im Innern des Regierungs⸗ 
gebäudes. Rudeck ſagte ſich im Stillen, daß ſeine 


vertraulichen Mittheilungen wohl eine etwas wärmere 


Aufnahme verdient hätten; aber er erklärte Steinäcker's 
ſcheinbare Gleichgültigkeit mit der Eigenart ſeiner 
verſchoſſenen Natur, und er war überdies in einer 
viel zu glücklichen Stimmung, um ſich über ſein 
Benehmen noch lange den Kopf zu zerbrechen. 


N III. 

Ilſe hatte ihre neue Rolle auf den letzten Proben 
zur vollen Zufriedenheit des Regiſſeurs geſpielt, und 
manches ermunternde Wort der Anerkennung war 
ihr von ihren Kollegen zu Theil geworden. Trotz⸗ 
dem war ſie eine Beute der ſchrecklichen Angſt, als 
ſie ſich an dem entſcheidungsſchweren Abend in ihrer 


Garderobe auf den Beginn der Vorſtellung vor⸗ P 


bereitete. Ihr feines Geſichtchen war leichenblaß 


In der Vertreterverſammlung des Weſtpreußiſchen 
Provinziallehrervereins, welche um 4 Uhr Nachmittag 
im Schützenhauſe ſtattfand, erſtattete der Vorſitzende, 
Herr Mielke I. Danzig den Jahresbericht Vertreter 
waren 87 Vereine durch 149 Delegirte. Der Vor⸗ 
ſitzende erinnerte im Eingange an die 25 jährige 
Jubelfeier des deutſchen Lehrervereins, dem mehr als 
65 000 Lehrer angehören. Wie eine mächtige Elche, 
ſo führte Herr Mielke aus, ſteht dieſer Verein da 
und breitet ſeine Aeſte vom Fels zum Meere, von 
den Ufern des Pregels bis zu den rebenbekränzten 
Hügeln des Rheinlandes aus, bletet Rath und Schutz 
dem Leidenden, giebt Nahrung und geiſtige Kraft, 
Licht und Wärme dem Schmachtenden, flößt Ver⸗ 
trauen und Hoffnung dem Schwachen ein, fordert 
Beſonnenheit und weiſe Mäßigung von den Stürmen⸗ 
den und Ungeduldigen und pflanzt die Ideale eines 
Peſtalozzi, den Kampfesmuth eines Dieſterweg und 
Dittes und die Liebe und den Arbeitselfer eines 
— — Hermann Franke in die Herzen ſeiner Zuge⸗ 

rigen. 

Entſprechend dem deutſchen Reiche gliedert ſich der 
deutſche Lehrerverein in Landes⸗ und Provinzlalver⸗ 
eine, welche neben der Erörterung der großen Tages⸗ 
fragen die Ausgeſtaltung der Schulen in den einzelnen 
Staaten im Auge haben. Der bedeutendſte unter 
ihnen iſt der Landesverein preußiſcher Volksſchullehrer, 
der am 3. April. d. Is. ebenfalls das Jubelfeſt des 
25jährigen Beſtehens in Magdeburg beging, an 
welchem die drei Vorſtandsmitglieder Adler, Neuber 
und der Berichterſtatter theilnahmen. 

In der erſten Audienz des Vorſtandes beim Herrn 
Miniſter Dr. Falk vor 25 Jahren wurden drei Punkte 
beſonders betont: Hebung der materiellen Lage, Rege⸗ 
lung der Schulauſſicht und Erweiterung der Lehrer⸗ 
bildung. Unter 46 000 Lehrern gab es vor 25 Jahren 
noch 28 pCt., die nicht ein Gehalt von 450 Mk. hatten. 
Ein großer Theil bezog noch nicht ein Einkommen 
von 300 Mark. 4103 Stellen waren entweder gar 
nicht oder mit nicht ordnungsmäßig vorgebildeten 
Lehrern beſetzt. Die Wittwenpenſion betrug 150 Mk., 
die Lehrerpenſion 300 Mk., ſehr ſelten bis 600 Mk. 
Dieſe Zuſtände müſſen wir als Ausgangspunkte an⸗ 
nehmen, wenn wir unſere Vereinsarbelt richtig er⸗ 
kennen wollen, 
Wenn wir nun aber die Ueberzeugung haben, das der 
Gang der Dinge nicht derſelbe geweſen wäre, wenn 
die Lehrer daran nicht mitgearbeitet hätten, ſo ſoll 
uns dies ein Sporn fein, mit demſelben Geiſte, mit 


ſtreben. Dann kann es auch in Zukunft an weiteren 
Erfolgen nicht fehlen. 5 

Im Jahresbericht wurde dann weiter an das 
50 jährige Amtsjubiläum des früheren unvergeßlichen 
Unterrichtsminiſters, des jetzigen Ober⸗Landesgerichts⸗ 
präſidenten Dr. Falk in Hamm erinnert. Die preu⸗ 
ßiſche Lehrerſchaft hat ſich durch ihren Vorſitzenden 
bei dieſer Feier am 30. März vertreten laſſen. Der 


ein Glückwunſchielegramm, worauf von Dr. Falk die 
Antwort erfolgte: „Für die überreiche, bewegende und 
erhebende Theilnahme an meinem Amts jubiläum am 
30. März d. J. danke ich herzlich.“ 

Ausführlich ging dann der Redner auf den 
Werdegang des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ein. Das 
wirkſamſte und wichtigſte Förderungsmittel in der 
Beſoldungsangelegenhelt war, ſo führte Herr Mielke 
aus, die vom geſchäftsſührenden Ausſchuſſe in Magde⸗ 
burg verfaßte Denkſchriſt. Dieſe Denkſchrift wurde 
jedem Mitgliede beider Häuſer des Landtages zu⸗ 
geſtellt, auch haben wir in den einzelnen Provinzen 
und Kreiſen mit den Herren Abgeordneten auf 


unter der Schminke, und das Herz klopfte ihr zum 
Zerſpringen, als ſie auf das erſte Glockenzeichen den 
Bühnenraum betrat. Der Direktor, der hinter den 
Kouliſſen auf und nieder ging, mußte ihr die Be⸗ 
klommenheit wohl anſehen, denn mit einigen ſcherzenden 
Worten ſuchte er ihren geſunkenen Muth aufzurichten. 

„Man hat wirklich nicht die Abſicht, Sie zu ver⸗ 


ſchlingen. Und Ihre Rolle iſt ſo dankbar. Wenn 
me 1 4 darauf losgehen, ſind Sie Ihres Erfolges 
gewiß.“ 


Ilſe aber theilte dieſe Zuverſicht keineswegs. 
Als die elektriſche Klingel zum dritten Mal anſchlug, 
und als ſie den Vorhang emporrauſchen hörte, 
flimmerte es ihr vor den Augen. Die Reden der 
auf der Scene befindlichen Schauſpieler, von denen 
ſie doch lediglich die dünne, bemalte Leinwand trennte, 
drangen nur ganz undeutlich an ihr Ohr, und wenn 
ihr nicht der Inſpicient zugerufen hätte, daß ihr 
Stichwort gefallen ſei, hätte ſie ohne Zweifel den 
richtigen Augenblick für ihr Auftreten verſäumt. 

Ihre Kniee zitterten, während ſie die erſten 
Schritte über die hell beleuchtete Bühne machte, und 
um keinen Preis hätte ſie es jetzt gewagt, einen 
Blick in den Zuſchauerraum hinabzuwerfen. Wie 
ſie auch ihre ganze Willenskraft zuſammennahm, 
die lähmende Befangenheit wollte ſich nicht abſchütteln 
laſſen, und ihr Spiel blieb an ausdrucksvoller 
Lebendigkeit weit zurück hinter dem, was ſie auf den 
Proben geleiſtet hatte. Trotzdem machten ihre weiche 
Stimme und ihre holdſelige Erſcheinung einen 
günſtigen Eindruck auf das Publikum; man nahm 
ihre ſcheue Zurückbaltung vielleicht ſogar für künſt⸗ 
leriſche Abſicht, und als ſie nach ihrer erſten Scene 
abging, wurde hier und da aus dem gefüllten Hauſe 

[beifälliges Händeklatſchen vernehmlich. Auf der 
Bühne wie hinter den Kouliſſen erwartete man mit 
Sicherheit, daß es nach ihrem Abgange zu einem 
einmüthigen Applaus anſchwellen würde; da ertönte 
zur grenzenloſen Ueberraſchung der Schauſpieler aus 
einigen Logen des erſten Ranges ſcharfes, durch⸗ 
dringendes Ziſchen, und die rückſichtsloſe Art dieſer 
Mißfallensäußerung war von ſo einſchüchternder 


Wirkung auf den freundlich geſtimmten Theil des 


Publikums, daß das Händeklatſchen alsbald ver⸗ 
ſtummte. 2 2% 

Zum Tode erſchrocken war Ilſe hinter dem 
roſpect ſtehen geblieben. Dieſe ſchneidenden 
Ziſchlaute hatten auf ſie gewirkt, als hätte man ihr 


vorwärts mußte erkämpft werden. 


Weſtpr. Provinzial⸗Letzrerverein ſandte Sr. Excellenz 


Grund erſterer verhandelt. In Magdeburg and 
am 5. Dezember eine Vorſtandsſitzung des Landes⸗ 
lehrervereins ſtatt, in welcher nochmals eine Petition 
berathen wurde. Theilnehmer an dieſer Sitzung 
waren aus Weſtpreußen die Herren Adler und Neuber. 
Das Geſetz kam durch alle Fährlichkeiten glücklich hin⸗ 
durch. Am 3. März d. Is. erhielt es die Genehmt⸗ 
gung des Königs. Laſſen Sle uns mit inniger Dank⸗ 
barkelt des Mannes gedenken, der mit Ausdauer und 
unerſchrockener Zähigkeit eine ſchwere Arbeit geleiſtet 
hat, Sr. Excellenz des Herrn Miniſters Dr. Boſſe, 
der ſein ganzes Herz offenbarte, als er die denkwürdigen 
Worte ſprach: „Ich ſehe es als Ehrenpflicht der Re⸗ 
gierung an, bei der Ausführung des Geſetzes alles zu 
thun, um die Ziele, die wir dabet von vornherein im 
Auge gehabt haben, auch wirklich zu erreichen.“ Möge 
ſchon der nächſte Bericht davon Zeugniß ablegen dürfen, 
daß dieſe Hoffnungen des Herrn Minifterd auch in 
unſerer Provinz in Erfüllung gegangen find. 
Obgleich das Beſoldungsgeſetz die Vereinsthätigkeit 
in hohem Grade in Anſpruch geuommen hat, ſo haben 
die Zweigvereine nach den vorliegenden Jahres⸗ 
berichten doch auf dem pädagoglſchen Geblete auch eine 
rege Thätigkeit entfaltet. Es ſind 610 Vorträge und 
45 Lektionen gehalten worden. Neu binzugetreten 
find die Vereine Flatow und Podgorz, fo daß der 
Provinzial⸗Lehrerverein gegenwärtig 110 Zweigvereine 
mit über 2000 Mitgliedern zählt. Wirkſam unterſtützt 
wird die Thätigkeit des Vorſtandes durch das Vereins⸗ 
organ, das „Weſtpreußiſche Schulblatt“. 

Einen erfreulichen Beweis dafür, daß das Band 
der Gemeinſamkeit ſich um die Collegen unſerer 
Provinz immer feſter ſchlingt, giebt auch die Be⸗ 
thelligung an dem Vertrage mit der Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Providentta“. Es find im Jahre 1896 
120 neue Verſicherungen abgeſchloſſen worden, ſo daß 
nunmehr 944 Collegen mit 4174829 Mk. verſichert 
ſind. Der Kaſſirer hatte die große Freude, eine 
Bonifikation von 1250,89 Mk. in Empfang nehmen 
zu können. 

Der Tod hat in unſeren Reihen Ernte gehalten. 
„Vater Deltzer“ in Elbing iſt nun auch heimgegangen. 
Wir haben ſein Andenken durch einen Nachruf geehrt. 
Die weſtpreußiſche Lehrerſchaft ſteht im Begriffe, Dies 
ſem wackeren Kollegen ein blelbendes Denkmal zu 
ſtiften; ſie iſt ſich über das Wle nur noch nicht einig. 
Ich bin der Meinung, man ſollte ſein Grab würdig 
ausſtatten nnd ihm auf einen einfachen Stein die 
Worts ſetzen: „Er war ein Lehrer.“ Der etwaige 


derſelben Arbeitskraft und Arbeitsfreudigkeit weiterzu⸗JUeberſchuß der Beiträge wäre feinem Lieblings⸗ und 


Lebenswerke, dem Emerlten⸗Unterſtützungsveroin, als 
eſſerner Fonds unter dem Titel „Deltzerſtiftung 1897“ 
zuzuwenden. ; 

Liebe Kollegen! fo ſchloß der Herr Vorſitzende des 
Provinzial⸗Lehrervereins, Sie werden aus meinem 
Berichte erſehen haben, daß der Weſtpreußiſche Pro⸗ 
binzial⸗Lehrerverein ein blühender Zweig am Baume 
des deutſchen Lehrerverelns if. Wohlan, ſorgen Sie 
dafür, daß das, was ich in Ihrem Namen auf den 
Jubiläumstagen in Berlin und Magdeburg gelobt 
habe, in Erfüllung gehe, nämlich, daß wir die Fahne 
des Vereins ſtets hochhalten werden, daß es unſer 
eifriges Beſtreben bleiben werde, die weſtpreußiſche 
Volksſchule zu einem unüberſteigbaren Bollwerke gegen⸗ 
über dem herandrängenden Slawenthum zu geſtalten, 
eingedenk der Devſſe unſerer Provinzial⸗Hauptſtadt: 
Nec temere, nec timide, weder unbeſonnen, noch 
furchtſam! a 

Nach dem Kaſſenberichte des Herrn Hauptlehrer 
Adler⸗Langfuhr betrugen dle Einnahmen incl. eines 
Beſtandes von ca. 1500 Mk. im ganzen 4305,30 Mk., 
Ausgaben 2291.66 Mk., der Beſtand ſomit 2013,64 


ſcharfe Meſſer in das Gehirn geſtoßen. Ihr Herz: 
ſchlag ſtockte und Minuten lang war fie überhaupt 
kaum eines klaren Gedankens fähig. Erſt als ein 
Theater⸗Arbeiter, der mit einem großen Verſatzſtück 
vorübereilte, fie unſanft ſtreifte, kam ihr zum Be⸗ 
wußtſein, daß ſie ſich für den zweiten Aufzug um⸗ 
kleiden müſſe. Scheu und ängſtlich, als müſſe fie 
ſich fürchten, hier noch einem Menſchen in's Geſicht 
zu ſehen, ſchlich ſie in die Garderobe hinauf, die 
ſie mit zweien ihrer Kolleginnen theilte. Die leb⸗ 
hafte Unterhaltung der Beiden verſtummte bei 
ihrem Eintritt; es war alſo kein Zweifel, daß ſie 
von ihr geſprochen hatten. Obwohl ſie die Augen 
nicht vom Boden erhob, glaubte Ilſe doch die 
ſpöttiſch⸗mitleidigen Blicke zu fühlen, die auf ihr 
ruhten. Denn gerade dieſe beiden Zimmer⸗ 
genoſſinnen waren ihr nicht freundlich geſinnt. 
Jede von ihnen hatte auf die dankbare Rolle in 
dem neuen Stück gerechnet und nichts wäre darum 
thörichter geweſen als eine Hoffnung, bei ihnen 
jetzt wirkliche, warmherzige Theilnahme zu finden. 
Iflſe hatte mit Hilfe der Garderobenfrau ihren 
Anzug gewechſelt, und ſchweigend, mit ſchmerzlich 
zuſammengepreßten Lippen ſetzte ſie ſich vor den 
Toilettenſpiegel, um, wie es die Rolle vorſchrieb, 
einige Blumen in ihrem Haar zu befeſtigen. Da 
aber konnten die beiden Anderen nicht länger zurück⸗ 
halten mit dem, davon ihre Herzen voll waren, und 
Fräulein Nuſcha Peters, eine kleine magere Brü⸗ 
nette mit ſprühenden Augen, fragte in überaus 
liebenswürdig klingendem Tone: 
„Was in aller Welt haben Sie denn dem 
dicken Memlinger gethan, liebſte Forbach? Sie 
hätten einen Hervorruf bei offener Szene bekommen, 
wenn nicht in feiner Loge jo unanſtändig geziſcht 
worden wäre.“ 

Ilſe antwortete nicht, aber man hatte auch wohl 
kaum darauf gerechnet, denn vom dritten Platz in 
der Garderobe her klang eine heitere weibliche 
Stimme: N 

„O, es war nicht in Memlinger's Loge allein. 
Auch auf der ee Seite ziſchten fie. Ich habe 
es ganz deutlich gehört.“ 0 

„Das a, die drei Herren im erſten Rang, 
von denen jeder eine Gardenia im Knopfloch hatte. 
Ich kenne fie. Es find intime Freunde von dem 
dicken Bankter. Vielleicht hatten fie fi vorher 
mit ihm verabredet.“ 


Mark. Das Geſammtvermögen des Vereins beträgt 
3871.56 Mk. — Es wird beſchloſſen, aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen 200 Mk. dem Peſtalozziverein zu überreichen. 
— Die Einſetzung einer ſtatiſtiſchen Commiſſion wird 
beſchloſſen. — Für das Dittes⸗Denkmal werden 30 Mk. 
bewilligt. — Auf Antrag des Konitzer Krelslehrer⸗ 
vereins wird beſchloſſen, die Provinzlallehrerverſamm⸗ 
lung in der Zuſunft alle 2 Jahre ſtattfinden zu laſſen 
und zwar in dem Jahre, in welchem keine Allgemeine 
Deutſche Lehrerverſammlung ſtattfindet. 

Zum 1. Vorſitzenden für die Provinzlallehrerver⸗ 
ſammlung wurde Herr Mielke I.⸗Danzig, zum 2. Herr 
Kröhn⸗Graudenz, zum 3. Herr Kandulski⸗Brieſen, zu 
Beiſitzern die Herren Dreyer ⸗ Thorn und Preuß⸗ 
Graudenz vou der Vertreterverſammlung gewählt. 

Auf Erſuchen des Feſtausſchuſſes hat Herr Dechant 
Kunert an den Herrn Biſchof der Dlözeſe Culm. 
Dr. Redner in Pelplin, heute (Dienſtag) eine Depeſche 
gerichtet, worin für dle katholiſchen Theilnehmer an 
dem Feſſeſſen (Mittwoch Nachmittag in Tivoli) um 
Dispens gebeten wird. — Für die Nichtkathollken fet 
bemerkt, daß dieſer Mittwoch als II. Quatenber ein 
kirchlich eingeſetzter, (alle Vierteljahr wiederkehrender) 
Feſttag iſt. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 8. Juni. Unſer neuer Hauptbahn⸗ 
hof hatte jetzt feine Feuerprobe zu beſtehen, denn der 
Verkehr an den beiden Pfingfifelertagen war der 
ſtärkſte, welcher felt dem Beſtehen der Eiſenbahn in 
Danzig zu verzeichnen geweſen iſt. Schon der Fern⸗ 
verkehr am Sonnabend war ſo ſtark, daß außer den 
beſonderen Milttärichaltern noch andere Schalter ers 
öffnet werden mußten, den Höhepunkt erreichte der 
Andrang des Publikums jedoch am erſten Feiertage, 
wo im Lokalverkebr 2049 einfache und 11428 Rück⸗ 
fahrkarten, mithin insgeſammt 13 472 Billete veraus⸗ 
gabt worden find. Um den Verkehr zu bewältigen, 
mußten nicht weniger als 56 Sonderzüge abgelaſſen 
werden. Am zweiten Feſttage war der Verkehr etwas 
ſchwächer, es wurden 1865 einfache und 9339 Rüde 
fahrkorten, zuſammen 11 204 Billete verkauft und 54 


Sonderzüge eingelegt. 

Danzig, 8. Juni. Geſtern Nachmittag hat fi 
im Walde in Jäſchkenthal der Detallliſt Bernhard 
Renk durch einen Revolverſchuß gelödtet. Ein Polis 
zeibenmter und ein Paſſant fanden den R., den fie 
ſchlafend wähnten, am Fuße der Königshöhe und 
wollten ihn wecken, wobei ſie die Entdeckung machten, 
daß ſie es mit einer Leiche zu thun hatten. Der 
Todte wurde per Tragkorb nach der Leichenhalle in 
Langfuhr gebracht. R. fol in Folge ungünftiger 
Vermögenslage ſich den Tod gegeben haben. 

Putzig. 8. Juni. Eine wenig erfreuliche 
Pfingſtüberraſchung wurde hier am 
Sonnabend zwei Frauen zu Theil. Bel der Maurer- 
frau H., deren Mann ſich ſeit längerer Zeit in Danzig 
aufhält, ohne ſich um ſeine hier zurückgebllebene 
Familie zu bekümmern, erſchlen am genannten Tage 
eine Frau mit vier Kindern, von denen das jüngſte 
einige Wochen zählte, in dem guten Glauben, in 
Putzig ein großes Beſitzthum des H. zu finden und 
bier ſeßhaft zu werden. Ihr angeblicher Bräutigam 
H. batte ſich als Wlitwer ausgegeben, ihr allerlei 
falſche Thatſachen vorgeſpiegelt und fie dadurch veran⸗ 
laßt, ihre letzten geringen Habſellgkeiten noch am Tage 
vorher in Danzig zu veräußern; er hatte fie auch bis 
zur Stadt begleitet, vor derſelben aber Kehrt ge⸗ 
macht. Jeglicher Mittel entblößt, trat die Frau noch 
an demſelben Tage mit ihren Kindern den Rückweg 
nach Danzig an. 

Dirſchau 8 Jun. In große Gefahr ge⸗ 


„Warum nicht gar! Ebenſo gut könnteſt Du 
ja behaupten, die Anderen wären für ihr Klatſchen 
bezahlt geweſen. Es muß doch nicht immer gleich 
eine förmliche Kabale ſein, wenn das Publikum 
'mal Jemanden abfallen läßt. Dergleichen iſt 
Leuten, die über ihr Talent hinaus beſchäftigt wer⸗ 
den, wohl ſchon öfter paſſirt.“ 

Ilſe hörte kaum noch, was die Beiden ſprachen. 
Sie fühlte ſich ſo unſäglich elend, daß die giftigen 
Pfeile ſchadenfroher Bosheit ihr keinen neuen 
Schmerz mehr zu bereiten vermochten. Nur der 
Name, den Jene genannt hatten, klang ihr im Ohr 
nach. Sie hatte den Bankier ebenſo wenig als ir⸗ 
gend einen anderen Zuſchauer erkannt, aber ſie 
zweifelte nicht daran, daß ihre Colleginnen die 
volle Wahrheit ſprachen. Und wenn es ſich ſo ver⸗ 
hielt, wenn der Erbärmliche gekommen war, ſich 
für die erlittene Zurückweiſung an ihr zu rächen, 
dann war das grauſame Martyrium dieſes Abends 
ſicherlich noch nicht zu Ende. Sie mußte auf 
weitere Brutalitäten gefaßt ſein, auf Mißhandlungen, 
denen ſie vollkommen wehrlos preisgegeben war. 
Mit zermalmender Schwere fiel ihr das Bewußt⸗ 
ſein ihrer Schwäche und Ohnmacht auf die Seele. 
Und ein Gefühl heißer Scham, daß gerade Theo⸗ 
dor Rudeck ein Zeuge ihrer Demüthigung ſein 
mußte, drückte ſie vollends zu Boden. 

Als ſie wieder zur Bühne hinabſtieg in leichter, 
duftiger Geſellſchaftstoilette und mit Blumen im 
Haar, aber todestraurigen Antlitzes und mit fieberiſch 
schen ae e Director, der augen⸗ 

einlich an der Garderobentr te gewartet 
Nee e ihre Hand. Pe s 

„Laſſen Sie den Kopf nicht hängen, liebes 
Fräulein! Noch iſt nichts 5 an hat 
Ihnen vorhin ſchweres Unrecht gethan; aber es 
waren nur einige rohe Geſellen und das Publikum 
ließ ſich für einen Augenblick verblüffen. Sie haben 
es in der Hand, den Burſchen eine gründliche Be⸗ 
ſchämung zu bereiten. Denken Sie daran, daß es 
vielleicht Ihre ganze künſtleriſche Zukunft ift, die 
von dem Verlauf des heutigen Abends abhängt.“ 

Die Mahnung war gewiß ſehr gut gemeint; 
aber bei der augenblicklichen Gemüthsverfaſſung der 
jungen Schauſpielerin hatte ſie eine ganz andere als 
die beabſichtigte Wirkung. Hundertmal ſchlimmer 
als vorhin vor ihrem erſten Auftreten, fühlte ſich 
Ilſe von einer athemberaubenden, nervenzerrüttenden 
Angſt ergriffen. Sie antwortete dem Direktor, faſt 
ohne zu wiſſen, was ſie ſprach, und der erfahrene 
Mann blickte ihr mit beſorgtem Kopfſchütteln nach, 
als ſie weiter ging, um zwiſchen der zweiten und 
dritten Kouliſſe auf ihr Stichwort zu warten. 

Wenn der unbefangene Theil des Publikums 
vielleicht Willens geweſen war, das vorhin an Ilſe 
Forbach begangene Unrecht wieder gut zu machen, 
ſo wurde es jetzt durch die Schauſpielerin ſelbſt an 
der Ausführung einer ſolchen Abſicht gehindert. 


matten, 


rlethen geſtern ſechs Perſonen, bei denen ſich noch 
2. Knaben befanden, als ſie am Nachmittag in einem 
Segelboot eine Waſſerfahrt auf der Weichſel von hier 


nach Gerdin machten. Kurz vor Gerdin riß nämlich 


der heftige und ſtoßweiſe wehende Nordweſtwind, der 


ſich in den dortigen Schluchten des bergigen Ufers 
berfängt, das Segel detz Bootes herum, wodurch zwei 
Inſaſſen, die 
und Bach aus 
wurden. 


weit vom Ufer entfernt waren wenn nicht die übrigen 
Inſaſſen des Bootes und noch zwei auf das Hilfe ⸗ 
geſchrei hinzukommende Leute in Booten behilflich ge- 
weſen wären, die mit den Wellen Ringenden an das 
Ufer zu bugſiren bezw. in die Boote hineinzuziehen. 

Dirſchau, 8. Juni. Vor einigen Tagen verſchwand 
von dem Kahne des Schiffseigners Guſtav Schmidt, 
welcher zur Löſchung feiner Kahn⸗Ladung bier an⸗ 


gelegt hatte, der in Bromberg verbeirathete 27jährige 
Schiffsgehilfe Adolf Mack Da derſelbe im Allge⸗ 


meinen recht ſollde war und an ſeiner Familie bing, 


wurde angenommen, er hätte dieſer einen Beſuch ab⸗ 
ſehr bald 
widerlegt wurde. Am erſten Pfingſtſelertage tft nun⸗ 
ſeine Leiche bei 
Czattkau aus dem Weichſelſtrom aufgefiſcht und der 
telegraphiſch 


geſtattet, was jedoch durch Nachfrage 


mehr der „Dſch. Ztg.“ zufolge 
bedauernswerthen Familie 
Kenntniß gegeben worden. 
Aus der Culmer Stadtuiederung. 8. Juni. 
Nach einem ſehr bewegten Leben verſtarb in dieſen 
Tagen ein einſt vielgenannter Veteran von 1870, der 
63jährige Streckenarbeiter Klatt aus Ruda. Anfangs 
der 1860er Jahre ſtand er als Unteroffizier in Grau⸗ 
denz in der Compagnie des gleichfalls viel genannten 
Hauptmanns v. Beſſer. Wie bekannt, kam es durch 
deſſen allzu ſtrenge Commandoführung zu dem bes 
dauerlichen Vorſall, der unſeres Wiſſens in der preuß. 
Heeresverwaltung einzig daſteht, daß die Compagnie 
die Befehle des Compagnſeführers nicht ausführte. 
Viele Soldaten wurden zu langen Feſtungsſtraſen, 
Klatt, als einer der Rädelsführer, zu neunzehnjähriger 
Feſtungsſtrafe verurtbeilt. Auch Hauptmann v. Beſſer, 
der, wie ſich ſpäter herausſtellte, nervenkrank geweſen 
ſein ſoll, wurde des Commandos enthoben. Als nach 


hiervon 


den glorreichen Siegen von 1870 viele Gefangene be⸗ 


gnadigt wurden, wurde auch Kl. in Freiheit geſetzt, 
nachdem er nahe an 7 Jahre verbüßt hatte. Im 
Landwehrverhältniß ſtehend, wurde er aber gleich 
wieder zu ſeinem Regiment als Gemeiner eingezogen 
und that ſich in Frankreich in verichtedenen Kämpfen 
ſo hervor, daß ihm bald wieder die Treſſen verliehen 
wurden. Nach dem Feldzuge friſtete ex als Arbeiter 
fein Daſeln. Von Gicht und Rheumatismus geplagt, 
vieleicht in Folge des Aufenthalts in den engen Kaſe⸗ 
war er lange Wochen bettlägerig. Eine 
Wittwe mit unerzagenen Kindern in kümmerlichſten 
Verhältniſſen ſtehen am Sarge des Verſtorbenen. 

1. Culmer Stadtniederung 8. Juni. Heute 
Nacht erhängte ſich im Kleiderſpinde der Gemeinde⸗ 
vorſteher B. in Raths cund. Wie verlautet, ſoll ders 
ſelde fich Unterſchlagungen haben zu Schulden kommen 
laſſen und ſollte heute, Dienſtag, mit den Kaſſenbüchern 
nach Culm zur Reviſion derſelben erſcheinen. 

Marienburg, 7. Juni. Zu der Reiſe des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters berichtet die „M. Ztg.“, daß die 
Abſicht hervorgetreten iſt, von den drei beſtehenden 
Ueber fällen in der Nogat wenigſtens elnen 


Die vom Magiſtrat und 
den Stadtverordneten eingeſetzte gemiſchte Tommiſſion 
hat nach eingehender Berathung in zwei Sitzungen 
beſchloſſen, der Stadtverordnetenverſammlung die 


Wie holdſelig und herzgewinnend ſie auch in 
ihrem Mullkleidchen ausſah, wie rührend auch wäh⸗ 
rend der erſten Minuten ihre demüthig ſcheue Haltung 
wirkte — nach und nach wurde es doch dem mil⸗ 
deſten Beurtheiler offenbar, daß dieſe ſchüchterne 
5 a dem Geiſt ihrer Rolle durchaus nicht 
entſprach. f 

Als ſie abermals von der Szene abtrat, klatſchte 
nur ein einziger Zuſchauer im zweiten Rang, ein 
blaſſer junger Menſch, dem der Angſtſchweiß in 
großen Tropfen auf der Stirn perlte — und diesmal 
wurde der unzeitige Beifall nicht nur von dem dicken 
Memlinger und Seinen hilfsbereiten Freunden, ſondern 
von der großen Mehrheit des Publikums energiſch 
niedergeziſcht. Das Urtheil über die Schauſpielerin 
war damit geſprochen, zugleich waren aber auch die 
Hoffnungen, die der Direktor auf den Erfolg des 
neuen Stückes geſetzt hatte, gründlich zerſtört, und 
es war ihm darum wohl kaum zu verübeln, daß 
bei ſeiner nächſten Begegnung mit Ilſe der Ausdruck 
wohlwollender Freundlichkeit ganz und gar aus 
ſeinem Geſicht verſchwunden war. 

„Nun bleibt Ihnen ja nur noch über, mir auch 
den letzten Akt zu verderben,“ ſagte er ſcharf. 
„Wenn man Sie auf den Proben geſehen hat, 
könnte man wahrhaftig glauben, daß Sie mir den 
Abend vorſätzlich ruiniren.“ 

Mit 1 Köpfchen ging ſie ohne ein Wort 
der Rechtfertigung an ihm vorüber. Was hätte ſie 
denn auch ſagen ſollen, um ſich gegen ſeine Vor⸗ 
würfe zu vertheidigen. Sie wußte, daß ihr Schicksal 
beſiegelt ſei, und eine ſtumpfe Gleichgiltigkeit begann 
allgemach an die Stelle der ſchrecklichen Nervenüber⸗ 
reizung zu treten. Mochte es gehen, wie es wollte, 
wenn nur dieſe Qual erſt ein Ende hatte — dies 
lange Martyrium, das fait zu hart war für die 
Widerſtandsfähigkeit eines ſchwachen Weibes! 

In ihrer letzten Szene hatte es noch einmal für 
kurze Zeit den Anſchein, als ob ſie das verlorene 
Wohlwollen des Publikums zurückgewinnen könnte. 
Die troſtlos verzweifelten Worte, die ihr durch ihre 
Rolle vorgeſchrieben wurden, kamen mit ergreifender 
Wahrheit von ihren Lippen. Aber gerade an der 
entſcheidenden Stelle lachte Jemand im Zuſchauer⸗ 
raum laut auf, und nun war es um die Stimmung 
der Anderen rettungslos geſchehen. Ilſe wußte mit 
voller Beſtimmtheit, woher dies brutale Lachen ge⸗ 
kommen war. Sie zuckte zuſammen wie unter einem 
Peitſchenhieb; aber ſie erhob ihre Augen nicht zu 
der Loge des Bankiers, um etwa durch einen 
lebenden Blick fein Mitleid zu erbetteln. Mochte er 
ſeinen Triumph immerhin bis zum letzten Tropfen 
auskoſten. Was war denn jetzt noch daran gelegen! 

Unter eiſigem Schweigen des Publikums fiel der 
Vorhang. Der Direktor und der Regiſſeur, die mit 
ernſten Geſichtern bei einander ftanden, würdigten 
die junge Schauspielerin keines Blickes, als fie an 
ihnen vorüberſchritt. Die beiden Kolleginnen in 


immerleute Sowinski aus Dirſchau 
elsgendorf, in den Strom geſchleudert 
Obwohl ſie des Schwimmens kundig zu 
ſein ſchienen, wären wohl Beide ertrunken, da ſie zu 


Genehmigung der Errichtung einer elektriſchen 
Centrale zur Abgabe von Licht und Kraft und 
der Umwandlung der Pferdebahn in eine elektriſche 
Bahn mit oberirdiſcher Stromzuführung unter be⸗ 
ſtimmten Bedingungen zu empfehlen. Der Magiftrat 
wird nunmehr die weiteren Verhandlungen mit der 
Straßenbahngeſellſchaft führen. 

Schwetz, 7. Juni. Geſtern wurde der 17jährige 
Uhrmacherlehrling Burczykowski von zwei Altersge⸗ 
noſſen aufgefordert, vor dem Kirchgange noch baden 
zu gehen. Er willigte ein, und die drei jungen Leute 
begaben ſich an den todten Arm der Weichſel. Wäh⸗ 
rend die beiden über den Weichſelarm ſchwammen, 
folgte ihnen B. Plötzlich verſank B. lautlos. Voll 
Angſt lieſen fie der Stadt zu, um Hilfe zu holen. 
Inzwiſchen hatte der Beſitzer des Kaiſerhofes, Herr 
Büchner, Kenntuiß von dem Unglücksfalle erhalten. 
Er ſchwang ſich auf ſein Fahrrad und eilte an die 
Badeſtelle. In den nächſten Minuten hatte er den 
Ertrunkenen geborgen. Allein die ſoſort angewandten 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Um die 
biefigen Badeverhältniſſe tft es recht traurig beſtellt, 
elne öffentliche Badeanſtalt haben wir nicht. Vor 
etwa zwei Jahren hatte die Stadtverwaltung die 
Abſicht, die ſ. Z. erbaute Cholerabarecke abzubrechen 
und das Materkal zur Herſtellung einer ſtädtiſchen 
Badeanſtalt zu verwenden. Leider iſt es bis heute 
bei dem guten Willen geblieben. 

Krone a. B. 6. Juni. Seit einer Reihe von 
Jahren wurden in der Oberbrahe bei Thiloshöbe 
Lachſe in der Geſammtzahl von 140 000 Stück aus⸗ 
geſetzt. In einer der letzten Nächte wurde nun zum 
erſten Male im Aalfange der Kantakſchen Mühle ein 
Lachs von dem ſtattlichen Gewicht von 112 Pfund 
gefangen. 

Thorn, 7. Junk. Der biefige Stadtreiſende 
Kozielewski und der Agent Gnſatchynski hatten es 
übernommen, Zeitſchriſten nihiliſtiſchen In⸗ 
balts nach Rußland einzuſchmungeln. 
Ob ihnen dieſes ſchon früher gelungen und woher 
ſie die Schriften hatten, iſt noch nicht ermittelt. Am 
letzten Donnerſtag gelang ihnen biefer Versuch aber 
nicht. K., ein hochoufgeſchoſſener ſchwächlicher Menſch 
mit ſchmalem Geſicht, fiel bei der Viſitation in 
Alexandrowo den dortigen Zollbeamten durch ſeinen 
ſtarken Körperumſang auf. Die Leibesviſitation wurde 
angeordnet und bei beiden die verbotenen Schriften 
gefunden. G. verſuchte noch zu entfliehen, wurde aber 
bald feſtgenommen. Schwer gefefjelt find beide Männer 
zunächſt nach Warſchau transportirt worden. 

Chriſtburg, 6. Juni. Die Strafgefange⸗ 
nen Richard Schleck und Hermann Kuhn aus Elbing, 
ſowie Johann Tornau aus Bruch ſind geſtern aus 
dem Strafgeſänanſß in Lobau entwichen. Die 
ſelben ſollten ſich jedoch nicht lange ihrer Freiheit 
erfreuen. Zufolge hierher gelangter Depeſche wurde 
auf dieſe drei Perſonen, von denen Tornau hier ge⸗ 
kannt wird, gefahndet. Heute früh wurde die Spur 
der drei entſprungenen Perſonen Bier in einem Ge⸗ 
tretdefelde entdeckt und es gelang dem Gendarmen 
mit Hilfe des hieſigen Wachtmeiſters und einigen 
bandſeſten Perſonen alle drei Verbrecher dingfeſt zu 
machen. Die Freude der Freiheit hat nur eine Nacht 
gedauert. 

() Liebemühl, 8. Junl. Durch ein Feuer wurde 
geſtern mehreren Beſitzern in Dittersdorf ein großer 
Schaden zu Thell. 12 Gebäude, davon 4 Wohnhäuſer, 


Kälber und 2 Schweine. Die vom Brande Betroffenen 
find die Beſitzer Krauſe, Schwarz und Stanislawski. 
Die Gebäude und das Inventarium waren ſehr gering 
verſichert und iſt daher der Schaden ein Recht be⸗ 


ihrer Garderobe waren niemals ſo guter Laune 
geweſen als heute, und ihr Kichern klang Ilſe noch 
in den Ohren, als ſie, haſtig abgeſchminkt und 


umgekleidet, ſcheu und verſtohlen wie eine Verbrecherin 


der kleinen Künſtlerpforte zuſtrebte. 

Ihr armer Kopf war ſo ſchwer und wüſt von 
all' dem Schrecklichen, was ſie während der beiden 
letzten Stunden durchlebt hatte, daß darin nur noch 
Raum war für einen einzigen Gedanken — für den 
Gedanken an Theodor Rudeck, und für eine einzige 
Hoffnung — für die Hoffnung, daß er das rechte 
Wort finden werde, ſie zu tröſten in dieſer Schmach, 
unter deren zermalmendem Gewicht ſie beinahe erlag. 

Im unſicheren Schein der Gaslaterne vor dem 
Schauſpielerausgang gewahrte ſie die Geſtalten zweier 
Wartenden — die eines ſchmächtigen Jünglings und 
die eines langen hageren Mannes mit ſchmaler 
Bruſt und abfallenden Schulter. Sie erkannte die 
Beiden auf der Stelle als ihren Bruder und den 
Regierungsbaumeiſter Steinäcker, den Dritten aber, 
den, nach dem ihre arme, gemarterte Seele in 
verzweifelter Sehnſucht ſchrie, ſuchten ihre Augen 
vergebens auf dem weiten, jetzt ganz menſchenleeren 


Platze. 


IV. 

Theodor Rudeck hatte nur dem erſten Aufzug 
des neuen Stückes beigewohnt. Als er beim Beginn 
des Zwiſchenaktes mit einem Herzen voll flammen⸗ 
der Entrüſtung in den Gang hinausgeeilt war, um 
ſich bei den Logenſchließern nach dem Namen des 
feiſten Geſellen zu erkundigen, der bei Ilſe's Ab⸗ 
gang ſo brutal geziſcht hatte, war ihm eine weitere 
Ueberraſchung von ganz anderer ungleich ſchlimmerer 
Art zu Theil geworden. 

Ein ältlicher Mann, der ſchon ſeit einer Viertel⸗ 
ſtunde unruhig wartend dort geſtanden, trat ihm, 
beſcheiden den Hut lüftend, in den Weg. 

„Verzeihen Sie, Herr Rudeck — aber eine 
Nachricht von äußerſter Wichtigkeit —“ 

Mit grenzenloſem Erſtaunen hatte Rudeck ſeinen 
erſten Buchhalter erkannt, und das Geſicht des 
Mannes weiſſagte ihm wenig Gutes. 

„Sie hier, Schaarſchmidt? Sie ſind mir nach⸗ 
gereiſt? Und meinetwegen kommen Sie hierher in 
das Theater?“ 

„Jawohl! Ich bitte nochmals um Entſchuldigung; 
aber ich glaubte damit nur meine Schuldigkeit zu 
thun, denn ich hielt eine mündliche Mittheilung für 
zweckmäßiger und ſicherer, als eine Depeſche. Ich 
konnte gerade noch den Mittagszug erreichen. Der 
Name Ihres Hotels war mir ja bekannt, und als 
ich dort erfuhr, Sie ſeien im Theater, begab ich 
mich geradewegs hierher.“ 

„Mein Gott, und weshalb das Alles? Hat ſich 
denn zu Hauſe ein Unglück ereignet? Meine 
Schweſtern —“ 

„Nein, dem Himmel ſei Dank, Herr Rudeck — 
die jungen Damen befinden ſich vollkommen wohl. 


wurden ein Raub der Flammen. Ferner verbrannte 
ſaſt ſämmtliches todtes Inventarlum und mehrere 


deutender. Wis verlautet, fol der Beſitzer K., der 
für ſchwachſinnig gehalten wird, das Feuer in ſelner 
Scheune angelegt haben. 
Königsberg, 8. Juni. Zwel Plonlerkommondos 
unter Führung eines Majors bezw. eines Haupt- 


manns werden am 9. d. M. eine Fahrt auf dem Rade 


nach Tilftt reſp. Marienburg unternehmen. 
Mannſchaften, natürlich alle gute Fahrer, haben 
zu dieſer Fahrt freiwillig gemeldet. Bei derſelben 
handelt es ſich beſonders um die Feſtſtellung der 


Zelt, die nach dieſen beiden ſaſt gleich weit von 


unſerm Orte entfernten Städten gebraucht wird. — 
Ein welteres Pionterkommando unter Führung eines 
Hauptmannes, zweier Subalternoſfiztere und mehrerer 
Untero'fiziere begiebt ſich am 10. d. M. nach Theer⸗ 
bude. Die Mannſchabten beſtehen aus Zlmmerleuten. 
Nach 14 Tagen folgen dann zwei Kompagnien und 
nach Verlauf von vier Wochen zwei weltere Kompag⸗ 
nien, die ſich an der Arbeit ablöſen. Es ſollen bel 
dieſen Arbeiten kleinere Bauten ausgeführt werden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
+ Der Kalſer verlieh anläßlich der diesjährigen 
Berliner Kunſtausſtellung die große goldene Medallle 
für Kunſt an dle Maler Max Liebermann in 
Berlin, den Maler Profeſſor Richard Frieſe in 
Berlin und an den Bildhauer Profeſſor Peter 
Bräuer in Berlin. Die kleine goldene Medaille 


für Kunſt an den Maler Proſeſſor Albert Hertel 


in Berlin, an den Maler Hugo Mühliug in 
Düſſeldorf an den Architecten Baurath Otto March 
in Charlottenburg, den Bildhouer Fritz Heine⸗ 
mann in Charlottenburg, den Maler Georg Ludwig 
Meyer ia Berlin und au den Maler Rens 
Reinicke in München. 


Literatur. 


9 Zahlreiche Ausſtellungen finden in biefem Jahre 
auf dem europätichen Feſtlande ftatt, und die Haupt⸗ 
und Großſtädte verſchiedener Nationen wettelſern mit 
einander in ſolchen Veranſtaltungen. Dieſe alle zu 
beſuchen, wird nur Wenigen vergönnt ſein, aber doch 
bietet ſich Gelegenheit, Vergleiche zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Darbietungen zu ziehen, wenn man den vor⸗ 
nehmen illuſtrierten Zeitfchriften folgt. So hat das 
beliebte Familienblatt „Ueber Land und Meer“ in 


feinen neueften Nummern bereits zweien dieſer großen 
Ausſtellungen wie den Orten, an denen fie ftattfinden, 


in Bild und Wort einen breiten Raum gewährt. 
Eine Gartenbau⸗Ausſtellung. w e ſo impoſant in 
deutſchen Landen noch niemals geſehen worden, findet 
bis in den Herbſt hinein in der alten Hanſeſtadt Ham⸗ 
burg ſtatt, und wenngleich nach der Jahreszeit die 
Ausſtellungsgegenſtände, die Kinder Floras und Po⸗ 
monas, wechſeln müſſen, jo bleiben doch die reizvollen 
Bauten beſtehen, die wir in einem Tableau veranſchou⸗ 
licht ſehen. Ein aktuelles Jutereſſe gewähren ſerner 
die neueſten Nummern von „Ueber Land und Meer“ 
durch die nach Momentaufnahmen wiedergegebenen 
Abbildungen aus Kreta. Es ſcheint ja, als ob dem 
Kriege zwiſchen Griechenland und der Türkel durch 
die Vermittlung der Großmächte ein Ende bereitet. 
werde, aber ohne Frage wird Kreta dem elne ſelbſt⸗ 
ſtändige, ſowohl von der Pforte wie von Griechenland 
unabhängige Verwaltung gewährt werden ſoll, auch 


nach dem Frledeusſchluß in den polltiſchen Erörterun⸗ 
gen ſelue Rolle ſpielen. und ſomit giebt dle — g 
Jyſel 


ung von Land und Leuten der vielumſtritinen 
einen willkommenen Beitrag zur Zeitgeſchichte. 


Aber Morton Smith and Bloomfield in London 
ſtehen unmittelbar vor dem Bankerott.“ 
Der junge Kaufmann wurde todtenblaß und 
erfaßte krampfhaft den Arm des Buchhalters. 
„Nein, Schaarſchmidt, nein — das iſt unmög⸗ 


lich! Sie ſehen Geſpenſter — eine falſche Nachr icht 


hat Sie betrogen.“ 

„Hier iſt das Telegramm unſeres Londoner 
Korreſpondenten. Der Fall der auſtraliſchen Bank 
reißt allem Anſchein nach die Firma mit ſich in's 
Verderben.“ 

Theodor Rudeck überflog das Blatt, und ein 
Ausdruck tiefſter Niedergeſchlagenheit trat auf ſein 
hübſches Geſicht. 6 

„Wenn die hier ausgeſprochenen Befürchtungen 
ſich in ihrem ganzen Umfange erfüllen, bin auch ich 
ruinirt,“ ſagte er halblaut. „Haben Sie ſich über⸗ 
zeugt, wie hoch wir engagirt ſind?“ 

Der Buchhalter zog noch einige weitere Papiere 
aus der Taſche. 

„Hier ſind die Auszüge und Aufſtellungen, ſo 
gut ich ſie eben noch in der Eile anfertigen konnte. 
Es handelt ſich leider um ſehr große Summen, 
Herr Rudeck.“ 

„Um größere jedenfalls, als ich ſie verlieren 
kann, ohne zu Grunde zu gehen. Meine armen, 
armen Schweſtern. Aber ich danke Ihnen für Ihre 
Pflichttreue, Schaarſchmidt. Was rathen Sie mir 
zu thun?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Literatur. 


§ „Wenn es uur nicht ſo viel Geld koſtete, chic 
und elegant ſich zu kleiden!“ hört man manche Schöne 
klagen. Aber trifft dies wirklich zu? Nein, meine 


Damen, es koſtet garnicht jo viel, wenn Sie ſich eine 


— | 


gute Moden⸗Zeltung halten und nach deren Anleitung 


Sich Ibre Garderobe ſelbſt machen. Welche freilich 
in dem Chaos von Mode⸗Journalen, deren täglich 
neue aus der Erde ſchießen, die beſte, iſt eine heikle 
Frage. Da heißt es: Prüfen und das Beſte behalten. 
In den neueſten Nummern von „Die Modenwelt“ 
(nicht zu verwechſeln mit den Nachahmungen „Große“ 
und „Kleine“ Modenwelt) tragen Berliner, Wiener 
und Pariſer Modelle, vom einlachſten dis zum 
eleganteſten Genre, jedem Geſchmack, jedem Alter und 
allen Verhältniſſen Rechnung. Beſonders intereſſant 
find die Reform⸗Koſtüme, die der „Verein für Were 
den der Frauenkleidung“ ausſchließlich in der 
„Modenwelt“ veröffentlicht. Ueberdies bringt ſeit 
kurzem jede Nummer einen extragroßen Schalttmuſter⸗ 
bogen, und wer auch das Abnehmen des Schnitles 
noch zu unbequem findet, der erhält gratis den einzelnen, 
naturgroßen Schnitt zu jeder Darſtellung. Bequemer 
kann es unſeren Damen nicht gemacht werden, das 
Geld für die Schneiderin zu ſparen! 


